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BDilatt, die Schleſiſche Zeitungwegen Wohn

Zur Reichstagserſatzwahl in
Beuthen Tarnowitz.

Das Zentrum iſt verſtockt; es zeigt auch
jetzt noch nicht die geringſte Geneigtheit, aus dem
vernichtenden Schlage, der die Partei bei der Nach
wahl in Beuthen-Tarnowitz getroffen hat, für
die nächſten Wahlen eine Lehre zu ziehen. Es holt
einfach ſeinen alten Ladenhüter bervor, die ver
fehlte Polenpolitik der Regierung, die aus
ſchließlich an dem Siegeszug der Polen in Ober
ſchleſten Schuld tragen ſolle. Wir ſind gewiß keine
Lobredner dieſer Polenpolitik geweſen, aber das wird
auch die verſchlagenſte jeſuitiſche Logik nicht beweiſen
können, daß die Fortſchritte des Polentums ausſchließ
lich den Fehlern der Germaniſterungepolitik zur Laſt
zu legen ſind. Jn einem gewiſſen Sinne ſteht man
hier vor einer korée majeure, einer nationalen Er
ſtarkung des Slaventums, wie ſie ja in den Nachbar
ländern ebenfalls in eine für das Deutſchtum ſehr
unerfreuliche Erſcheinung getreten iſt. Dadurch wird
aber das Zentrum in keiner Weiſe entlaſtet; es hat
durch ſein fortgeſetztes ſchwächliches Entgegenkommen
gegen die Aſpirationen des Polentums die groß
e Bewegung in Oberſchleſten ſelbſt großziehen

elfen.

n

Würdigung des Wahlergebniſſes, die dem Blatt au
dem Wadhlkreis zugeht, heißt es nämlich: „Es iſt be
kannt, daß das Zentrum durch ſeine Wirtſchafts
und Wahlpolitik die Kolonnen ſeiner Kämpfer
gleichſam in das Lager der Polen getrieben
hat.“ Freilich muß dabei anerkannt werden, daß das
Zentrum nicht ausſchließlich die Verantwortung für
dieſe arbeiterfeindliche Wirtſchaftspolitik trägt, ſondern
daß die Regierung hier mit ſchlechtem Beiſpiel voran
gegängen iſt. Die der nationalliberalen Partei nahe
ſtehende „Kattowitzer Zeitung hat vollkommen
recht, wenn ſie ſchreibt: „Solange die Regierungs
politik von rein agrariſchen Geſichts-
punkten geleitet wird, erwachſen den Vorkämpfern
der deutſchen Sache in den zweiſprachigen Jnduſtrie
gegenden die allergrößten Schwierigkeiten, ohne
daß hiergegen taktiſch etwas ausgerichtet werden kann.

Die deutſchen Parteien in Oberſchleſten ſind
durchaus geneigt, mit dem Zentrum bei den nächſten
Wahlen gemeinſam vorzugehen, um der polniſchen
Hochflut, wenn irgend möglich, einen Damm entgegen
zuſetzen. Das genannte Kattowitzer Blatt macht
nämlich ſicherlich in Uebereinſtimmung mit dem
Wahlkomitee der vereinigten deutſchen Parteien
dem Zentrum folgenden Vorſchläg:

„Unſere Parole muß fortan mit der des Zentrums
darin übereinſtimmen, daß ſte den Zuſammen
ſchluß aller antipolniſchen Elemente unter
einen Hut zum Ziele hat. Wenn wir in dieſem
Sinne alle bitteren Erfahrungen und Enttäuſchungen,
die uns das Zentrum bereitet hat, vergeſſen ſein laſſen
und wenn wir heute freimütig dem Zentrum zum
Kampfe um ſeine Wiederaufrichtung und zugleich zum
Schutze der deutſchen Sache die Hand reichen,
ſo geſchieht dies unter der Vorausſetzung, daß die
oberſchleſiſche Zentrumspolitik fortan mit uns bemüht
iſt, aufklärend zu wirken auf die Kreiſe der Arbeiter
ſchaft, auf dieſe in deutſchem Sinne erzieberiſch ein
zuwirken und durch eine, dem Allgemeinwohle dienende
ſozialpolitiſche Haltung zugleich auch das liberale
Bürgertum treu bei der deutſchen Fahne zu halten.
Das liberale Bürgertum in Oberſchleſien iſt bis in
ſeinen linkeſten Flügel hinein allzeit treu deutſch ge
ſinnt geweſen, und es muß alles vermieden werden,
um dieſe wertvolle Gefolgſchaft politiſch anzuärgern,
oder gar konfeſſtonelle Gegenſätze heraufzubeſchwören.“

Wird das Zentrum auf dieſer Baſts bei den
nächſten Wahlen einer Verſtändigung mit den deut
ſchen Parteien geneigt ſein

dem die friedliche u

Politische Uebersicht.
„Die Reiſe des Kaiſers nach Wien und

die damit in Zuſammenhang ſtehenden Vorgänge,
namentlich aber der Depeſchenaustauſch zwiſchen
Wien und Rom haben“, ſo ſchreibt die „Köln Ztg.
„wieder einmal gezeigt, daß der Dreibund ſeinen
Gegnern noch immer nicht den Gefallen getan hat,
ſich in Dunſt aufzulöſen. Die Rede, mit der Graf
Goluchoweéky die Delegationen eröffnet hat, iſt eben
falls nicht nur in dreibundfreundlichem Sinne ge
halten, ſondern ſie ſpricht auch eine ſo ſtarke Zuverſicht
auf die zukünftige Entwicklung dieſes Bundes aus,
daß es einſtweilen in der Tat ſchwer halten wird,
den Dreibund, wie man es hier und da gern möchte,
zu den Toten zu legen oder als eine durch all
mähliches Abſterben zur quantite négligeable ge
wordene Größe zu betrachen. Wenn eine Vereinigung
wie der Dreibund 25 Jahre des Beſtehens hinter ſich
hat, ſo iſt es begreiſlich, daß in dieſer langen Zeit
Strömungen zutage treten mußten, die zu einer Be
laſtungsprobe des Bundes wurden. Man hat hier
genörgelt und da genoörgelt, aber ſchließlich hat immer
noch das Gefühl überwogen, daß das Jntereſſe
der beteiligten Staaten, wie es in der Ver
gangenheit durch den Dreibund gewahrt wurde, ſo
auch in Zukunft am beſten bei ihm aufgehoben ſein

wird. Dieſe Ueberzeugung hat ihre Wurzeln in

ried riedenerh Ponn
des Dreibundes in man kann wohl ſagen, voll

endeter Weiſe entgegengekommen iſt. Dies iſt in
den letzten Tagen wieder ſehr ſtark hervorgetreten und
vürfte über die Länder des Dreibundes hinaus ſeinen
Eindruck nicht verſeblt haben. Das können wir mit
Genugtuung feſtſtellen, aber gerade deshalb glauben
wir, daß nun auch die Erörterungen über den Drei
bund vorläufig abgeſchloſſen werden können. Er
wird nicht dahurch aufrechterhalten, daß man ſein

ungeſchwächtes Vorhandenſein behauptet und be
weiſt, ſondern dadurch, daß er im Laufe der
Jahrzehnte aus einer politiſchen Vereinigung ge
wiſſermaßen zu einer Einrichtung geworden iſt, die
ſich trotz manchmal eintretender Schwierigkeiten
durch ihr eigenes Schwergewicht erhält und hoffentlich
noch lange erhalten wird. Heute wie bei ſeinem
Abſchluß entſpricht der Bund einer politiſchen, für
alle Beteiligten gleichmäßig vorhandenen Notwendig
keit, und darin liegt vie beſte Bürgſchaft für ſeinen
Fortbeſtand.“ Wer es nun nicht glaubt, daß der
Hreibund einen trinitariſchen Erzengel des Friedens
darſtellt und unveränderlich als ein ſolcher fort
beſtehen wird, der iſt ein unverbeſſerlicher politiſcher
Heide!

OeſterreichUngarn. Der öſterreichiſche
Wahlreform- Ausſchuß hat am Mittwoch die
Wahlkreis-Einteilung für Oeſterreich, Salz
burg und Niederöſterreich gemäß dem vom Prinzen
Hohenlohe ſeinerzeit abgeänderten Regierungsvorſchlage

angenommen.
Frankreich. Die franzöſtſche Regierung wird,

da die Interpellationen über die auswärtige Politik
zurückgezogen ſind, nur über die innere Politik
Erklärungen abgeben, vorausſichtlich in der Kammer
ſitzung am Montag. Jn einem am Donnerstag ab
gehaltenen Miniſterrat wurde über die allgemeine
Politik verhandelt. Die Regierung beſchäftigt ſich
mit dem Pane einer internationalen Kon
ferenz zur gegenſeitigen Unterdrückung von
Defraudationen in allen Ländern, in denen
eine Einkommen- und Erbſchaftsſteuer in irgend
einer Form beſteht. Miniſter des Auswärtigen
Bourgeois und Handelsminiſter Doumergue
machten dem Miniſterrate Mitteilungen über den
Stand der Handelsvertrags Verhandlungen mit der
Schweiz

Rußland. Jn der Reichsduma verzichteten
am Donnerstag mehrere Abgeordnete unter lebhaftem
Beifall auf das Wort, während einige andere lange
Rede hielten. Man erwartete eine Erklärung dis
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32. Jahrg.
Oberprokurators im Kriegsminiſterium, General
leutnants Pawlow über die Todesſtrafe.
Pawlow hat den Kriegsminiſter um die Erlaubnis
gebeten, der Duma den Bericht ſchriftlich zu über
reichen und ihn nicht perſönlich zu verleſen. Jn
einer am Mittwoch unter dem Vorſitz von Profeſſor
Petrazycki abgehaltenen, privaten Beratung ſprachen
ſich die bäuerlichen Abgeordneten beſtimmt gegen die
Bildung eines Landfonds zur Verpachtung an
landarme Bauern und für die Ueberlaſſung von durch
Enteignung verfügbar zu machenden Landes aus
Privatbeſitz an die Bauern als volles Eigentum aus.

Zur Ermordung Gapons meldet die
„Nowoje Wremja“, Rußland habe bei der ſchweizeri
ſchen Regierung beantragt, daß der Revolutionär
Ingenieur Rutenberg, der ſich nach der Schweiz
geflüchtet hat, als gemeiner Mörder ausgeliefert
werde, nachdem die Unterſuchung ergeben habe, daß
der ehemalige Prieſter Gapon von Rutenberg und
zwei Helfern desſelben ermordet worden ſei. Dem
ruſſiſchen Reichsrat iſt ſoeben ein Projekt
unterbreitet worden, den Poſten eines Hauptchefs
der Zivilverwaltung im fernen Oſten einzu
richten. Als Kandidat hierfür wird der jetzt in Oſt
aſien weilende General N. J. Grodekow in Vor
ſchlag gebracht.

England. König Eduard wird, nach der
„Magd. Ztg. auch in dieſem Jahre Kaiſer Franz

h i Un m Mittwoch das Bat-
glied Rees die Frage, ob Staatsſekretär Grey eine
offizielle Jnformation darüber habe, daß die deutſche
Botſchaft in Konſtantinopel der Pforte Er
öffnungen wegen Erwerbes einer Jnſel im Per
ſiſchen Golf gemacht hätte, oder daß Verhandlungen
zwiſchen der deutſchen und der perſtſchen Regierung
zu einem derartigen Zweck geſchwebt hätten, oder daß
Deutſchland um die Konzeſſion zu einer Eiſen
bahn von Bagdad nach Khanakin nachgeſucht
hätte. Unterſtaatsſekretär Runciman erwidert na
mens des Staatsſekretärs Grey, er habe keine offizielle
Jnformation, die er über die Angelegenheit mitteilen
könnte. Alden fragt, ob im Hinblick auf die vom
König Leopold gebrauchte Sprache, in der der
Kongoſtaat als ein im weſentlichen perſönliches
Unternehmen hingeſtellt werde, in welchem die Mächte

kein Recht hätten, zu intervenieren, Staatsſekretär
Grey die Aufmerkſamkeit des Königs Leopold auf
Artikel 5 der Berliner Akte richten wolle, welche
verbietet, daß ein Monopol oder eine Handelsbevor
zugung gewährt werde, und ob Grey auf weitergehende
Bürgſchaft für die Ausführung der jüngſten Dekrete
dringen wolle. Unterſtaatsſekretaär Runciman er
widert, der engliſche Geſandte in Brüſſel habe kürzlich
der Kongo Regierung die Anſichten Englands über
das Recht der Mächte in Kongo-Angelegen-
heiten zu intervenieren, auseinandergeſetzt. Es würde
voreilig ſein, der Kongo Regierung weitere Vorſtellungen

hinſichtlich der Verwaltungsreform zu machen, ehe
man die Wirkung der neuen Dekrete kennen gelernt
habe. Premierminiſter Campbell-Bannerman
kündigt ſodann unter dem Beifall der Regierungspartei
an, daß er am 18. Juni eine Reſolution beantragen
werde, nach welcher die Dauer der Beratung der
Unterrichtsbill begrenzt werden ſoll. Die dritte Leſung
des Budgets wurde darauf nach kurzer Debatte an
genommen.

Dürkei. Ueber den Rückgang der Banden
bewegung in Macedonien wird der „Schleſ.
Ztg.“ aus Konſtantinopel geſchrieben Seitdem die
Türken die Grenze beſſer überwachen und in Athen
ernſtliche Vorſtellungen erhoben haben, läßt die
griechiſche Bandenbewegung in Macedonien etwas
nach. Auch der Abſcheu und Unwille, den das Ge
metzel bei Grevena in der ganzen gebildeten Welt

hervorgerufen hat, mag auf die großhelleniſchen Heiß
ſporne abkühlend eingewirkt und ſie zu der Erkenntnis
gebracht haben, daß auf dieſe Wetſe für die „große
Jdee“ keine Freunde gewonnen werden. Als die
Bulgaren im Jahre 1903 Eiſenbahnzüge und Schiff
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in die Luft ſprengten, in Saloniki Bomben warfen
und die Bank anzündeten, verſcherzten ſie ſich dermaßen

alle Sympathien in Europa, daß ſie freiwillig auf
die planmäßige Wiederanwendung ſolcher gewaltſamer
Mittel verzichteten. Und ſo wird auch die europäiſche
öffentliche Meinung die griechiſchen Banden in die
Bahnen der Menſchlichkeit zwingen. Die Ueberwachung
der griechiſch türkiſchen Grenze ließ bis jetzt viel zu
wünſchen übrig, ſodaß es den in den Bezirken von
Drikala und Kalabaka angeworbenen Banden
leicht war, in türkiſches Gebiet einzubrechen. Man
zählt gegenwärtig Banden, unter deren Führern ſich
mehrere Offiziere der helleniſchen Armee befinden.
Den Griechen muß übrigens ſelbſt daran liegen, meint
das genannte Blatt, den Konflikt mit Rumänien
wegen der Kutzowalachen nicht zum äußerſten zu
treiben denn in den nächſten Tagen laufe ver
griechiſchrumäniſche Handelsvertrag ab, und dann
unterlägen die griechiſchen Schiffe in den rumäniſchen
Häfen den hohen Abgaben, die jüngſt für die Schiffe
derjenigen Staaten eingeführt ſeien, die mit Rumänien
in keinem Vertragsverhältnis ſtehen.

Britiſch-Afrikag. Fünfengliſche Offiziere
betraten nach einer „Reuter“meldung aus Katro
während des Marſches einer Truppenabteilung nach
Alexandria ein bei Tanta gelegenes Dorf, um
Dauben zu ſchießen. Die Offiziere wurden von den
Dorfbewohnern ihrer Waffen beraubt und mit
Knütteln tätlich angegriffen. Von drei Offtzieren,
die ſchwer verletzt wurden, iſt ein Hauptmann den
erlittenen Verletzungen bereits erlegen. Die Unter
ſuchung iſt eingeleitet. Jm ſüdlichen Nigeria
ſind, nach einer Meldung der Londoner „Morning
Poſt“ aus Lagos, politiſche Unruhen ausgebrochen,
und der Gehilfe des Kommiſſars im Hinter
land von Aſaba iſt von Eingeborenen ermordet
worden. Eine britiſche Abteilung von 200 Mann,
die mit größter Beſchleunigung zur Beſtrafung der
Schuldigen entſandt wurde, hat dieſe geſchlagen und
die Verfolgung aufgenommen, ſo daß weitere Kämpfe
zu erwarten ſind

Nordamerika. Zur amerikanſchen
Fleiſchverſorgung meldet „Reuters Bureau“ aus
Waſhington Die Anſichten des Komitees des Re
präſentantenhauſes, betreffend die Frage, wem
die Koſten für die Fleiſchinſpektion auferlegt
werden ſollen, der Regierung oder den Packern, ſind
geteilt. Dies deutet darauf hin, daß Streitigkeiten
entſtehen werden, ſobald dieſe Maßnahme dem Komitee
zur Genehmigung vorgelegt wird. Das Geſuch der

Packer, das dahin geht, daß keine Etiketten, die den
Tag Der Herſtellung angeben, an Konſerven an

Zebracht zu werden brauchen, ſt von dem Komitee
an die Sanitätsinſpektion zurückgewieſen worden,
während die Entſcheidung der Frage der Zulaſſung
von Konſervierungsmitteln für Fleiſch
produkte dem Gutachten des Landwirtſchafts
ſekretariats überlaſſen iſt. Gegen die Ein
wanderungsbeſchränkungen in den Ver
einigten Staaten ſind, wie aus Atlanta und
Houſt on in Texas gemeldet wird, an vielen Plätzen
in den Südſtaaten Verſammlungen abgehalten worden.

Deutschland.
Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer hörte Donners

tag vormittag im königlichen Schloß die Vorträge des
Chefs des Generalſtabes der Armee, Generaladjutant
v. Moltke, und des Stellvertreters des Chefs des
Militärkabinetts, Oberſten v. Oertzen, und nahm die
Meldungen des Oberſt Reuter entgegen. Später
kehrte der Kaiſer nach dem neuen Palais zurück.
Nachmittags 4 Uhr ſtattete das Kaiſerpaar mit
der Prinzeſſin Viktoria Luiſe der landwirtſchaftlichen
Ausſtellung in Schöneberg einen Beſuch ab. Die Beſichti
gung der einzelnen Abteilungen der Ausſtellung dauerte
bis gegen 6 Uhr. Nachdem ſodann bei der Ver
abſchiedung das Kaiſerpaar den Herren vom Vor
ſtande ſeine größte Anerkennung für die ſtaunens
werten Darbietungen ausgeſprochen hatte, die ein
prächtiges Bild von den erfreulichen Fortſchritten der
deutſchen Landwirtſchaft auf wiſſenſchaftlichem, techni
ſchem und ſozialpolitiſchem Gebiet boten, fuhren ſie nach
Potsdam zurück. Morgen fährt der Kaiſer nach Hamburg,
um den Dampfer „Hamburg“ der Amerikalinie zu be
ſtchtigen und um 7 Uhr der Taufe eines Sohnes des
Direktors Kapitän zur See von Grumme beizuwohnen.

Die Kaiſerin wird am 16. d. M. ebenfalls
in Hamburg eintreffen, um gemeinſchaftlich mit dem
Kaiſer an der Taufe im Hauſe von Grumme teil
zunehmen. Am 17. d. M. nachmittags begibt ſich
die Kaiſerin im Automobil gemeinſam mit dem
Kaiſer zum Horner Rennen.

(Daß der Wechſel im Oberpräſidium
von Schleswig-Holſtein) mit einem Syſtem
wechſel in der Behandlung der däniſchen Frage in
Verbindung ſtehe, wie hier und dort gemutmaßt
worden war, wird von verſchiedenen Seiten be
ſtritten. Herr v. Wilmowoski, der jetzige Ober
präſtdent von Schleswig Holſtein, trete vielmehr an
die Spitze der Verwaltung der Provinz Sachſen, weil

keleben und Ve

er für ſeine Tätigkeit einen größeren Wirkungskreis
erſtrebe, als er ihm in Schleswig Holſtein zur Ver
fügung ſteht. Die „Tägl. Rundſchau“ bemerkt dazu
nachfolgendes Herr v. Wilmowski gilt an maß-
gebender Stelle als ein hervorragend tüchtiger Beamter,
und es ſteht feſt, daß er bei der Verabſchiedung des
Herrn v. Hammerſtein als Kandidat für das Mini
ſterium in Frage kam. Man darf auch wohl an
nehmen, daß das Oberpräſtdium der Provinz Sachſen
vielleicht noch nicht die letzte dienſtliche Verwendung
des Herrn v. Wilmowski iſt.

e (KDas Zigarettenſteuergeſes) iſt ſo
voller innerer Widerſprüche, daß der Bundes
rat, dem der Reichstag die ſchöne Aufgabe zugewieſen
hat, es lebensfähig zu geſtalten und durch ſeine Aus
führungsbeſtimmungen für die Praxis herzurichten, ſich
hierzu anſcheinend gußerſtande ſieht. Wenigſtens
glaubt ein Fachinduſtrieller in einer Zuſchrift an
das Hamburger Fremdenblatt“ das aus dem
Umſtande ſchließen zu müſſen, daß der hohe Bundes
rat, der das Geſetz zum 1. Juli dieſes Jahres in
Kraft ſetzen ſollte, bis heute es ſind über
drei Wochen verfloſſen, und es ſind keine drei
Wochen mehr bis zum beabſichtigten Termin des
Jnkraftretens noch nicht imſtande geweſen iſt,
vie Aufgabe zu erfüllen, die ihm die Herren Held,
Jäger und Konſorten zugedacht haben. Wahrlich, es
war kein Heldenſtück. Der Gewährsmann des
Blattes erzählt bei dieſer Gelegenheit folgende hübſche
Epiſode: Ein Freund befragte einen hervorragenden
ſüddeutſchen Abgeordneten, indem er ihn auf ver
ſchiedene Unſtimmigkeiten des Geſetzentwurfs aufmerk-
ſam machte, nach den Ausſichten desſelben und er
hielt die Antwort. „Nehmen Sie das Unmöglichſte,
das Unwahrſcheinlichſte, was Sie ſtch denken können,
und ſeien Sie darauf gefaßt, daß das Geſetz wird.
Die Herren von der Mehrheit wollen etwas zuſtande
bringen, ob Sinn und Verſtand darin liegt oder nicht,
iſt ganz gleich, und die Regierung nimmt alles!“ Der
Hamburger Fachinduſtrielle weiſt dann nahezu in jedem
einzelnen Paragraphen des Geſetzes geradezu ſtupende
„Unſtimmigkeiten“ und Widerſtnnigkeiten nach und
kommt in ſeiner Schlußbetrachtung zu folgender ver
nichtender Kritik: „Der größte Widerſpruch aber liegt
darin Man hat ein Geſetz machen wollen, das die
Zigaretteninduſtrie mit einer Sonderſteuer belaſten
ſollte, um einen Ertrag von 10 12 Millionen
Mark zu erbringen, und man hat nicht bedacht, daß
vie Ueberwachungskoſten ein Heer von Beamten
erfordert, deſſen Beſoldung den ganzen Ertrag
in Frage ſtellt, denn es handelt ſich um die Be
wachung von r h Hunderttauſenven von Be

faufern S
S (euniſchland und die Bagdadbahn

In dieſer wichtigen Angelegenheit ſind die M. N. N.“
in der Lage, ihre Ausführungen zu ergänzen und zu
bemerken: 1. Daß der Artikel der „Grenzboten“ nicht
amtlichen Quellen entſpringt. 2. Daß von berufener
Seite, d. h. der deutſchen Regierung und dem deutſch
franzöſtſchen Bagdadbahn Konſortium keine Aufforde
rung an engliſche Kapitaliſten, geſchweige denn die
engliſche Regierung zur Beteiligung ergangen iſt.
3. Daß von einer internationalen Konferenz gar
keine Rede ſein kann, da Rechtslage und quaestio
kacti völlig klar ſind: die Pforte hat einem deutſch
franzöſiſchen Konſortium die Konzeſſton für die ganze
Bahn gewährt Und eine Zinſengarantie übernommen
Der Bau wird auf türkiſchem Boden ausgeführt, ſteht
alſo unter der Oberhoheit des Sultans Betrieb und
Verwaltung werden vom Konſortium geleitet. 4. Die
Ueberlaſſung der Endſtrecke Bagdad Perſiſcher Meer
buſen an England ſteht ganz außer Frage, da hier
für nicht der mindeſte Grund vorliegt. Will eng
liſches Kapital, mit oder ohne Genehmigung der eng
liſchen Regierung, ſich beteiligen, ſo werden ſeine
Rechte ebenſo geregelt werden, wie dies für das
deutſche und das franzöſtſche Kapital im jetzigen
Konſortium der Fall iſt nicht mehr und nicht
weniger. Vor allem liege kein Anlaß vor, dieſe wirt
ſchaftliche und techniſche Angelegenheit mit politiſchen
Momenten zu belaſten.

Ein Aufruf an die KatholikenDeutſchlands) veröffentlicht die „Köln. Volksztg.
Danach iſt die Abhaltung der Generalverſamm-
lungen der Katholiken Deutſchlands in dem
bisherigen Umfange wegen der damit verknüpften
großen Koſten ſelbſt in den Großſtädten nicht mehr
möglich. Die Opferwilligkeit einzelner reicher Katho
liken allein will nicht mehr ausreichen. Es ſoll nun
der Verſuch gemacht werden, den Fortbeſtand der
Katholikentage im bisherigen Umfange durch die
Schaffung einer ſtändigen Mitgliederliſte zu garantieren.
Der jährliche Beitrag iſt 7,50 Mk. dafür erhält
der Spender den Titel „Ständiges Mitglied der
Generalverſammlung der Katholiken Deutſchlands

(Bei der Reichstags-Erſatzwahl in
Beuthen Tarnowitz) haben nach vorläufiger
amtlicher Feſtſtellung erhalten Bergrat Remy Lipine
7240, Berginſpektor Muſchallik 7763, Arbeiterſekretär
Scholthſſek-Beuthen 6259, Redakteur Napieralski
Beuthen 25 920 Stimmen. Der Pole Napieralski

iſt mit einer Majorität
wählt.

(Der Pückler-Rummeh ſteht in Berlin
z. Z. wieder einmal in üppigſter Blüte; nahezu tag
täglich werden Verſammlungen angekündigt, in denen

von 2329 Stimmen ge

reden, die nur noch für den Pathologen ein Intereſſe
haben können, vom Stapel läßt. Jn einer Großſtadt
wie Berlin mit nahezu 2 Millionen Einwohnern findet
ſich nätürlich immer ein dem Redner gleichwertiges
Auditorium, das an ſolchen Harlekinaden Gefallen
findet. Daß der gräfliche Antiſemit gelegentlich auch
einmal „falſch verſtanden“ und von ſeinen „lieben

den germaniſchen Tatendrang des antiſemitiſchen Heros
bis jetzt noch keine abkühlende Wirkung ausgeübt zu
haben, ebenſowenig ſeine Konflikte mit der Polizei.
Ein generelles polizeiliches Verbot dieſer Pückler
Verſammlungen kann freilich nach den geſetzlichen
Beſtimmungen ſolange nicht in Frage kommen, als
Pückler von den Behörden für geiſtig zurechnungsfähig
erachtet wird. Die Urteile der gerichtlichen Sachver
ſtändigen haben dieſe Frage ja merkwürdigerweiſe
jedenfalls im Gegenſatz zu der erdrückenden Mehrheit
der öffentlichen Meinung bejaht. Wogegen aber

nicht zum wenigſten auch im Intereſſe der Siche
rung der Unparteilichkeit unſerer Behörden Ein
ſpruch erhoben werden muß, iſt, daß Pückler dieſe
eklen Skandalverſammlungen fortſ tzen
darf, obwohl er ſeine Feſtungshaft in Weichſel
münde noch gar nicht einmal vollſtändig abſolviert
hat. Pückler hat ſelbſt in verſchiedenen Verſammlungen
erklärt, daß er von Weichſelmünde nur beurlaubt
ſei. Selbſtverſtändlich kann ihm eine ſolche Unter
brechung ſeiner Feſtungshaft nur aus zwingenden per
ſönlichen oder familiären Gründen, nicht aber, um
ſeine hetzeriſche Propaganda in öffentlichen Verſamm-
lungen ungeniert fortſetzen zu können, gewährt worden
ſein. Merkwürdig bleibt es freilich auf alle Fälle,
daß die zuſtändigen Jnſtanzen in Weichſelmünde, denen
die Pücklerſche Verſammlungstätigkeit in Berlin doch
nicht unbekannt geblieben ſein kann, noch keine ent
ſprechenden Schritte getan haben, um den Feſtungs
gefangenen Grafen Pückler zur Abſolvierung des Reſtes
ſeiner Feſtungshaft zu veranlaſſen

Der „Vorwärts“ hat wieder einmal
geflunkert) Der „Berl. LA.“ ſchreibt: Von an
geblichen Meutereien, die in der Schutztruppe für
Südweſtafrika im April d. J. vorgekommen ſeien,
ſoll in Soldatenbriefen die Rede ſein, von denen das
Zentralorgan der ſozialdemokratiſchen Partei Kenntnis
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bekannt, und das müßte doch unbedingt ver Fall
ſein, wenn an dieſen Schauergeſchichten etwas Wahres
wäre. Daß bei einer Truppe von 15000 Mann,
die bereits über zwei Jahre unter den denkbar ſchwierig
ſten Verhältniſſen im Felde ſteht, Vergeben gegen die
Disziplin vorkommen, wird niemand Wunder nehmen,
doch ſte ſtehen nur ſehr vereinzelt da und haben mit
Meuterei abſolut nichts gemein.

(Von dem verſchwundenen Sozialiſten
Bueb) iſt der „Ober-ElſäſſtſchenLandeszeitung“ ein
Lebenszeichen zugegangen. Bueb hat dieſem
Blatt durch einen beſonderen Boten „aus einer ruhigen
Ecke“ einen Brief mit der Angabe geſandt, er ſei
durch ſeine hochgradige Nervoſität genötigt
worden, ſich eine Zeitlang von allen Geſchäften zurück
zuziehen. Durch Ruhe, Einſamkeit und friſche Luft
hoffe er aber in wenigen Wochen wieder auf dem
Damm zu ſein, und dann würden alle, die von ihm
etwas zu fordern haben, wenn auch nicht auf einmal,
ſo doch nach und nach befriedigt werden. Als
Bueb vor einigen Jahren aus ſeiner Partei ausge
ſchloſſen worden war, gründete er in Mülhauſen ein
Geſchäftsbureau, das ſich bald dank der Tüchtigkeit
Buebs eines regen Zuſpruchs erfreute. Aus unbe
kannten Gründen verlor ſich jedoch die Kundſchaft
ſeit dem letzten Herbſt, und als ihm nun auf einmal
die Berechtigung entzogen wurde, vor Gericht aufzutreten,

wurden im Publikum allerlei Gerüchte laut. Vor
14 Tagen wurde ſein Geſchäft geſchloſſen und alles
gepfändet. Die beſchlagnahmten U.enſtlien ſind in
zwiſchen im Wege der Zwangsverſteigerung verkauft
worden.

Göſe Zahler ſind die Anarchiſten)
Jn ihrer abſoluten Verachtung der Grundſätze von
der Heiligkeit des Eigentums bezahlen ſie auch an
Geſtnnungsgenoſſen grundſätzlich keine Schulden
Das erhellt aus folgender beweglichen Klage des
anarchiſtiſchen Organs „Revolutionär“: „Achtung!
An unſere Abonnenten und Abnehmer! Wir erſuchen
nochmals um ſofortige Begleichung der Rechnungen.
Hartnäckigen Schuldnern ſei hiermit zum letzten Mal
geſagt, daß, wenn ſie bis zum 18. d. M. ihr Schuld
konto nicht beglichen haben, Name nebſt Adreſſe und
Schuldkonto ſolange im „Revolutionär“ veröffentlicht
wird, bis ſie es für nötig halten, ſich ehrlich zu
machen Die Schulden wachſen uns über den Kopf!
Der Verlag.“

der Schloßherr von KleinTſchirne ſeine wüſten Hetz

roten Brüdern“ regelrecht verprügelt wird, ſcheint auf

erlangt haben will. Von Vorkommniſſen dieſer Art
iſt an maßgebender Stelle in Berlin nichrs

e
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ePianino,nicht lange gebraucht, ſehr ſchöner Ton und

ſehr gut erhalten, weil überzählig zu verkaufen

Karlſtr 26.

Ein gr. Läuferschwein
iſt zu Hirtenſtraße 10.
Pferde zum Khluchten

t Feinh. Höhdius, ren
Oberbreiteſtraße 22.

Tntiguitaren C an W l
Verkauf

bei Louis Albrecht. Hirtenſtr. 4
Junge

italienische Hühner
eingetroffen.

Gasthof „Goldner Hahn
Wlnters Ronaltore“,

Oelgrube J.
Stets reiche Auswahl

feiner Konditoreiwaren
aus nur feinſter Naturbutter.

Beſtellungen für alle Feſtlichkeiten, nach
jedem Wunſch in feinſter Ausſührung.

Um gürigen Zuſpruch bittet ergebenſt
Georg Wintou. Konditor

in dichten und klaren Geweben,

Empfeyle

Rot und Leberwurſt
a Pfund 80 Pf., d Abnahme von 5 Pfund

3 50 Mark,
fetten Speck a Pfund 90 Pf.

Uwterbet-IBiben

empſese in ſehr reichen großſtädtiſchen Forttment n

Weisses und oremefarbige Stoffe

fangen bis zu den feinsten Qualitäten.
Woll-Mousseline und Kleider-ILeinen.

Waschstoffe aller Art Meter von 25 Pf. an.
e fertige Kinder-KCleider,

8oharpen, Schirme, Kinder Wäsche, -gehürzen,

»Strümpfe, -Handschuhse ete.
in reichſter Auswahl zu er Ditigene rei

das Meter von 27 Pf. ar

Sei Mehrabnahme billiger.
K. Kellermann, Fleiſchermſtr.

Weizenmehl nadel-, Lohtanin- und
Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,
Pakungen c.

Am

teich I.e Helios-Bad. Nachweislich gute Er
folge e gnne S

GEicht. Jſchias, S
Jnſluenza. Rervenſchwäche, S

Magen u. Blaſenleiden, Schlaf- S
loſigkeit Erkältungen e d

in bekannter beſter hacfähiger Qualität
empfiehlt

Thifo Rudolph, Gotthardtsſtr. 18.
Mehl und Futterartikelgeſchäft.

W Mitglied d. Rab Spar.-Vereine

Speise- Kartoffeln
empfiehlt

Aug. Matthes, Steinfr 7.

AntuneHeute friſch geſchlachtet.
M. ßever, Liefer geler b

Pärsen und Kähe sowie

ſteht von heute ab wieder bei mir zum Verkauf.

I. Warnver ger

Ein ſehr
prima hochtragender

geoßer Transport

neumilchender Kühe
mit den Kälbern

aller s
S Kinder- u.Sanin den mödernſten

Farben und Faſſone
ſind und bleiben di
beſten. Preiſe uner
reicht billig bei:

Bmil
Pursche

Neumarkt.
Mitglied d. Nabatt

Sparvereins.
Beſichtigen Sie mein

Fretbank.
r Sonnabend von früh
7 Uhr abFleischverkauf

Die Verwaltung.

Photographisches
Atelisr

von
oFax Schöm,

Roßmarkt 2, Lager das größte am Platze und Siebringt ſich hiermit in empfehlende Er S werden erſtaunt ſein

e Möbel jeder Art,
d e neue und gebrauchte, großes Lager, empfiehltWiederverkäufer. Louis Albrecht, Hirtenſtr. 4.

henschel Conn
Ultramarin- Blauen ne e e e t n

in r rebentet bekommen Sie jeden Poſten ſeid. Bänder, Tüll-Spitzen,
Silligſt bei

E. Müller, Markt 14,
öSDoifen Engros unch Detail

Liebhaber
Lines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
zugendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Haut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte:

Steckenpferd-LilienmilchSeife

von Bergmann T Co., Radrebenl.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

g. Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Lerger,
VeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth Guſtav Schubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

Chiffon, Seidenſtoffe und Reſte
zu Blouſen e.

zu den billigſten Preiſen.
Stand: Marktplatz mit obiger Firma verſehen.

l

beſeitigt alle

Hühneraugen.

Rich. Kupper,
CentralDrogerie,

Markt Nr. 10.
Erdbeeren,

Gute danerhafte Schuhwaren F. täglich friseh gopflückt
empfiehlt

O. Schwarz, Nordftraße.
für Kinder verkauft billigſt

Louis Albrecht.

Stand gegenüber des Binkhauſes Fr. Schultze

e Achtung!Meiner geehrten unnt en Merſeburg

und Umgegend zur Nachricht, daß der Verkauf
neiner

ſchleſiſchen Strumpfwaren
nur zum Jahrmarkt Mittwoch den 20. Juni
ſtattfindet. Spezialität

Schweißſocken
nicht einlaufend und Muſterſtrümpfe.

Hochachtungsvoll
Th. LänAner aus Breslau.

9

9 Photographisehe

Anstalt
von

Max Rerrfurth
Breiteſtraßze 8.

Ausverkauf
zurückgeſ s

Waschstoffe
Jch habe eine Partie Waſchſtoffe für

Bluſen und Kleider Ausgelegt, welche ge
räumt werden ſollen. Die Preiſe ſind dafür
zum Teil bis zur Hälfte herabgeſetzt.

Theodor Freytag,
Rossmarkt I.

G. U. k.
Sonntag den 17. Juni 1906

Ausflug nach Schkopau.
Deutſcher Kaiſer

Dortſelbſt Wänzehen.

Freie Volkshühne.
Sonntag den 17. Juni, von abends 8 Uhr an,

Tänzechen

o

S mit Beſichtigung des Waſſerwerks
e 6/2 Uhr vom Jrrgarten.

Cuvzlaog a
uol S an uallnut a2 gebe inrusabungug s20 68 S a2g vunasquayghunugro s v

vil „yong uarng“ a u
ahn s ſausgv

206 i usg bozsauug2qjolaiq jaquil avat brhplnj lag
ihn v a ohne 8g Spnlog i pv alHunjunursaoaſe loue9
h egenglebenv h 9 r usg an ag vS

hangalwg ne

bunrylwipahs ung
Turun „Jahn“ Rerſehurg.

A T. Bv und Freitags 81/2 10

Uhr Turnſtunde in der Funkenburg.
Anmeldungen werden daſelbſt ents
gegengenommen

Sonntag den 17. d. Mts.P Frühpartie
nach Rössen--Trebnitz

Abwarſch

Sonntag den 24 d M.
er Berzirks-Turnfahrt

von Croſſen aus über Kloſter-Lausnitz, durch
das herrliche Mühltal nach Eiſenberg. Abfahrt
6 Uhr 7 M. Umßfrege Beteiligung erſucht

Der Vorſtand.

Allgemeine Turuverein.
Sonntag den 17. Juni 1906

Vereinsturnfahrt
nach dem Harz.

Abfahrt 3 Uhr 15 Min. früh
mit der elektriſchen Fernbahn

Ter Vorſtand.nach Helle.

h

G. V.
F52Wilde Bande.
Sonntag den 17. d. Mis von nach

mittags 3 und abends 8 Uhr an

G Taänzchen
im alten Schützenhauſe.

Unſere ſonſt eingeladenen Gäſte ſind
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

t

Daspig.Sonntag den 17. Junt laden zum

ursehentanz
freundlichſt ein
G. Schröter, Gaſtwirt. Die Zugend.

Klein-Aayna.
Sonntag den 17. Juni, von nachmittags

3 Uhr ab, laden zum

e Jugendball
freundlich ein

die Jugend. Reinhold Nöckel.

Knapendorf.
Sonntag den 17. Juni, von nachmittags

3 Uhr an,
Jugendball,

wozu freundlichſt einladen
die Jugend Hohmann, Gaſtwirt.
Kot2zschen.

Sonntag den 17. Junf, von nachmittags
3 Uhr ab,Gänse- u. Enten-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet Arthur Koke.

Göhlitzsch.
Ker Zum Jugendball

Sonntag den 17. Juni laden ergebenſt ein
Carl Brenner,

Gaſtwirt

KenSonntag den 17. d. M, von nachmittags
3 Uhr ab,

e Jugendball, Blwozu freundlichſt einladen

die Jugend. E. Kunth.Wir laden ein von nah und fern
Die jungen Damen und die Herrn.
Ob Regen oder Sonnenſchein,
Es ſollen uns Nle willkommen ſein.

Zahnhof Niederbeuna.
Sonntag den 17. Juni d. Js.
Gänse- und Hähnchen-

Auskegeln.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Friedrich Zätzseh.
Dieters Restauratlon.

die jungen Burſchen

e

in der „Funkenburg.“
Gäſte willkommen Der Vorſtand. Heute abend Salzknochen.



Direkter deutscher Post u. Schnelldampteraienst

S Perſonen Beförderung
nach

S allen WeltteilenW vornehmlich auf den LinienHamburg gehn Artar
e en Chertonrz hS Braſilien am FrankreichS hre an ee Hamburg Oſtaſien HamburgCentralAmerika 545.

Hamburg Afrika Hamburg Venezuela

e e t eHamburg-Weſtindien enugNewyork
Hamburg Mexiko NeapelNewyor?
Hamburg Cuba
bon Antwerpen nach Canada, Braſilien, La Plata,

Weſtindien, Cuba, Mexiko, Oſtaſien
von Havre nach Braſilien, Weſtindien, Cuba, Mexiko,

CentralAmerika;
von Voulogne nach Newyork, Braſilien, La Plata.

Die Dampfer der Hamburg Amerika
S vei ausgezeichneter VerpflegungReiſegelegenheit, ſowohl für Kajütenreiſende

ZwiſchendecksPaſſagiere

Vergnügungs und Erholungs-Reiſen zu c
Weſtindienfahrten; Nordlandfahrten; Mittelme
Hrientfahrten; Zur Kieler Woche Rivierafa
Rach Jsland, nach dem Nordkav und nach Sp

Nach berühmten Badeorten.

Vertreter in Halle: Georg Schultze Bernburgerſtr. 32
Sonntag früh

klußtigch.-Verhaut.
Hirtenſtr. G.

Gaſthaus
eWeintraube.

Sonntag den 17. d. M., von nachmittags ab,

Sommerfeſt.
Gäſte willkommen.

Herm. Huſftfeigev.

Gewerkverein der Maſchinenbau-
u. Metallarbeiter (B.-9.) Merſehurg.

e Unſer Gartenfeſt
findet Sonntag ven 17. Juni, von nachmittags 3 Uhr an,

im Oratünoe ſtatt.
Nachmittags Konzert, verschiedene Belustigungen

sowie Kinderpolonaise.
Abends S Uhr BA I. L.

b.
Sonnabend

Gansebraten
chützen haus.

Empfehle fortwährend

ff. friſche Pökelrippchen,
ſowie Pökelknochen

zu äußerſt billigen Preiſen. Heute Abend
ff. Pökelknochen mit Sauerkohl,

ſowie friſche Bratwürſte
Von 8 Uhr ab Auskegeln-

dienung iſt beſtens geſorgt.

Da es on
An ee e sSonntag den 17. und Montag den I8. Juni zum

Kuehenessen nach Aösehen
im zen Sti z a er Kremser- Abfahrt T

von 2 Uhr nachmittags an vom Gaplchernenn Stern Neumarkt.
a Perſon 50 Pf.Für ff. Speiſen und gute Getränke ſowie aufmerkſante Be

Es ladet freundlichſt ein

Döbler, Drechsler

r e.Sonnabend 16. Junt 1906.
Anfang Uhr

Volksvorſtellung
Halue Kaſſenpreiſe:

um 3. Male
Stein unter Steinen.

Sonntag 17. Juni 1906.
Rovität erfen Ranges

Rlit nen ſeiten Kohement
Die Brüder von
St. Bernhard.

Schauſpiel in 5 Akten von Anton Ohorn.
Perſonen:

Der Prior Mön H. Wieſe
Der Subprior che A. Böttger.
P. Fridolin des L. Geyer.P. Servaz e Klos G. Thie.
P. Meinrad ſters K. DietzJ Erhard Flert- h d de

P De 7 V. B.e hard P. Blamberg.
Karl Stark.
O. Roſen.

Fr. Paulus
Fr. Bruno

Marie, ſeine Frau
Grete, ihre Tochter
Franz Richter, Tiſchler
Brinkmann, Kloſterförſter B. Otto.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Vorverkauf auch Sonntag nachm.

Uhr in vol.

F. Krauſe.

km G hnrebei 18 Mark Wochenlohn ſofort geſucht. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ginige Frauen
zum Abladen von Briketts und Preßſteinen
ſucht Otto Weichm an.

ßesehieke Frauen ung
Madehen,

beſonders ſolche, die dauernd in die Fabrit
gehen können, werden geſucht von

S. Görling.
Hwet Frauen

für dauernde Arbeit ſofort geſucht.

i ounis Wer ger
Oberbreiteſtraße 3.

Welche Waſchfrau nimmt noch

Wäſchen
an. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Aelteres Madchen ſucht in der

Damensohneiderei
Beſchäſtigung Roſental 18.
Ein zuwerläſig. Nenſtmädchen
bei gutem Lohn zum 1. Juli oder ſpäter geſucht

Carl Landgrafſfelgehſſers ſeien Kntgliches Wad Lauche
Oberbreiteſtr. 15 a.

Sonnabend Salzknochen.
Heute

Gustav Weige,
J

Sonntag den 17. Juni er.

Zutedt.
nachinittags Konzert, abends Ball.

friſche hausſchl. Wurſt.

Leine, Sand 15.

Jungen Arbriter,
der auch mit Pferden umgehen kann, ſtellt ſo

ort ein Brüning.Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein er
fahrener unverheirateter

W immer.welcher einer Mühle ſelbſtändig vorſtehen kann.
Briedriceh Sehulze,

KämmereiBrandis b. Leipzig.

Tüchtige Werksetzer
können ſich melden in der

Buchdruckerei des Waiſenhauſes,
Halle a. S.

Eſmge tentſge Arbeſter

Dienstag, Mittwoch, Freitag Nachmittag Konzert.

Außergewöhnlich günſtiges Angebot

Um für meine demnächſt eintreffenden großen Spielwarenſendungen Platz zu

gewinnen, kommen ſäg.tliche

u

zu Original Fabrikpreiſen
mit einem ganz geringen Aufſchlag für Fracht und Unkoſten zum Verkauf.

W älnehunn M ölnler,
Kleine Ritterstrasse Nr. 6.

werden bei gutem Lohn ſofort eingeſtellt.
Neubau Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich am heutigen

C. W. Jul. Blancke u. Co. Tage als
Mehrere Tiſchler
werden noch eingeſtellt von

S. J. Chwatal Sohn.
Sauberes anſtändiges Madchen von 14—19

Jahren ſofort für Vormittag als

Auftwartung
geſucht. Zu erfragen Breite S hochvart

Aula enöffentlich angeſtellt und vereidigt worden bin.
Merſeburg, den 9. Juni 1906.

e
Halleſcheſtraßze 38.

g ſofort geſucht

Pfarrhaus Zweimen bei Zöſchen.

Junges Mädchen als eAnfwartung
für den ganzen Tag geſucht. Näheres in der
Exped Bl.

Eortigg ran Afwartung
Markt 16, 1 Tr.

Grosse Waschwanne u, Kalkfass
am Freitag früh in der Geiſel aufgefangen. Ab

zuholen Oelgrube 7.
7 5 7Ein goldener Ring mit Stein

in Meuſchau verloren. Gegen Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

W anDas Bſlücken von Kornblumen
ekc. an und in den Jeldern der
hieſtgen Stadtſlur wird hiermit auf
das Strengſte unkerſagt.

Die Feldpolizei- Beamten ſind be
auftkragt, dieſes Verbot ſtreng zu
überwachen und Zuwiderhandelnde
unnachſichtlich behufs Beſtrafung zur
Anzeige zu bringen.

Werſeburg, im Juni 1906.
J GDas Feld-Komitee.

C. Berger, Vorſitzender.

e u g-Die Beleidigung, die ich gegen den Rad
fahrerverein Spergau getan habe, nehme ich

hiermit zurück. i. Pöritz2.
Spergau, den 10. Juni 1906.
We Der heutigen Geſamtauflage liegt

ein Proſpekt vom Bankhaus Wilhelm
Lübbhbers., Lübeck, betr. Geldlotterie, bei.

W
Merseburg,ehe md. A e achtHierzu eine Beilage.

Toni Muſäus
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Nr. 138.

Beilage zum „Merſebhnrger Correſpondent“.
Sonnabend den 16. Junt 1906.

Aus Deutſch Afrika.
Ordensverleihungen an Mitglieder der

Schutztruppe für DeutſchOſtafrika werden
im „Reichsanzeiger“ bekannt gemacht. Danach haben
u. a. Major Frhr. v. Schleinitz die Schwerter und
die Königliche Krone zum Roten Adlerorden 4. Kl.,
Major Johannes den Kronenorden 3. Kl. mit
Schwertern am zweimal ſchwarz und dreimal weiß
geftreiften Bande erhalten.

Eine neue deutſch ſfüdweſtafrikaniſche
Verluſtliſte. Am 4. Juni bei Goabis (Sperlings
puetz) gefallen: Oberleutnant Waldemar Dannert,
geb. am 17. 6. 76 zu Swinemünde, Kopf und
Bruſtſchuß. Leutnant Heinrich von Abendroth,
geb. am 27. 3. 83 zu Haibersdorf, Kopf und Bauch
ſchuß. Gefreiter Otto Ulrich, geb. am 29. 11. 83
zu Torgelow, Bruſtſchuß. Reiter Peter Brunner,
geb. am 25. 3. 83 zu Brandau, Bruſtſchuß. Reiter
Hermann Berndt, geb. am 27. 10. 85 zu Seifers
dorf, Kopfſchuß. Gefreiter Otto Dietzel, geb. am
18. 4. 83 zu Caſtrop, Herzſchuß. Sergeant Paul
Funke, geb. am 21. 5. 79 zu Mechau, Beckenſchuß.
Reiter Hermann Dilz, geb. am 20. 8. 82 zu Als-
leben, Bauchſchuß, Streifſchuß linkes Handgelenk.
Reiter Franz Joswig, geb. am 1. 6. 83 zu
Grünblum, Kopfſchuß. Schwer verwundet:
Sergeant Paul Feller, geb. am 11. 9. 78 zu
Friedebach, Knochenſchuß linken Oberarm. Unter
offizier Hermann Luchterhand, geb. am 11. 10. 82
zu Ober Hinrichshagen, Schuß unterhalb des rechten
Schlüſſelbeins, Steinſplitter im Geſicht. Leicht
verwundet: Leutnant Herbert Parvel, geb. am
22. 6. 78 zu Erfurt, Steinſplitter linke Hand.
Gefreiter Kurt Klappenbach, geb. am 29. 1. 83
zu Auerbach, Steinſplitter linke Hand. Unteroffizier
Rudolf Gehrmann, geb. am 25. 4. 82 zu Heils-
berg, Ouerſchuß Rücken. Reiter Paul Gädecke,
geb. am 21. 5. 80 zu KleinRoſſau, Streifſchuß
rechte Hand. Reiter Johannes Grothkopp, geb.
am 3. 6. 81 zu Gettdorf, Geſchoßſplitter linken
Unterarm. Reiter Hans Schoer, geb. am 4. 11.
90 zu Hamburg, durch einen Bruſtſchuß ſchwer ver
wundet und am 4. 6. 06 verſtorben

Deutschland.(Miniſter v. Podbielski) hat am Donners
tag mit Rückſicht auf die Eröffnung der Landwirt
ſchaftsausſtellung von einem Abgeſandten Scherls aus
fragen laſſen. Dabei äußerte er unter anderem, er
halte es für ſeine hervorragendſte Aufgabe,
„in möglichſt vollkommener Weiſe für die Alimen-
tation der Bevölkerung zu ſorgen. Herr
v. Podbielski, dem wir in erſter Reihe die letzte Fleiſch
teuerung zu danken haben, als getreuer Eckart für die
Ernährung unſerer Bevölkerung das iſt, wie die
„Fr. D. Pr. bemerkt, entſchieden wieder einer der
Witze, die der Landwirtſchaftsminiſter ja auch bei
den ernſteſten Angelegenheiten gern zu reißen pflegt!
In dieſelbe Kategorie gehört die Bemerkung Podbielskis,

die vorjährige Erregung über die Fleiſchnot ſei
weſentlich „politiſch“ geweſen. Dann ſind in
den letzten Monaten unſere Hausfrauen die
größten Politiker geweſen, denn mehr als ſie
hat ſich niemand über die Fleiſchnot erregt. Betreffs
der Vorkommniſſe in Chicago ſagte der Land
wirtſchaftsminiſter wörtlich:

„Die Vorkommniſſe in Chicago waren uns
ſehr wohl bekannt; mit Grauen konnte man
bei den Mitteilungen erfüllt werden. Wir
konnten uns dazu nicht öffentlich äußern,
ſondern mußten unſere Bevölkerung nur zu ſchützen
ſuchen. Täglich werden dort etwa 25 000 Stück
Vieh verarbeitet. Zahlreiche Tiere kommen bereits
verenvet zur Schlachtbank. Zur Unterſuchung von
täglich 10 000 Schweinen ſind nur drei Tierärzte
angeſtellt. Was können die wohl ſehen. Bei uns
darf ein Dierarzt oder Fleiſchbeſchauer täglich nie
mehr als 20 Stück unterſuchen. Kürzlich traf ein
großer Dampfer in Emden mit Fleiſch ein, das
vollſtändig verworfen werden mußte. Viele Tiere
waren krank oder tot geſchlachtet worden. Man
hat ſogar auf Umwegen, z. B. über Dänemark,
ſolches Fleiſch zu importieren geſucht. Auch aus
Rußland ſollte ähnliches Fleiſch zu uns gebracht
werden. So wurde feſtgeſtellt, daß eine große
Schiffsladung, die in Stettin eintraf, von Tieren
herrührte, die mit ſibiriſcher Peſt belaſtet waren.
Eine ſehr große Anzahl der in Rußland mit der
Fleiſchſchau betrauten Tierärzte ſind, wie der Mi
niſter hinzufügte, ohne alle Vorkenntniſſe auf dem
Gebiet der Dierarzneikunde.“
Wenn die ekelhaften Zuſtände in den Fabriken des

amerikaniſchen Fleiſchtruſtes der deutſchen Regierung
bekannt waren, ſo lag abſolut kein Grund für ſie
vor, mit der Kenntnis zurückzuhalten; im Gegenteil,

es wäre ihre verdammte Pflicht und Schuldigkeit ge
weſen, die Bevölkerung aufzuklären. Und ſpeziell Herr
von Podbielski, der ſich nicht geſcheut hat, falſche
Prophezeiungen über das angeblich ſchnelle Ende der
Fleiſchnot in die Welt zu ſetzen, hätte erſt recht die
Aufgabe gehabt, wahre Tatſachen, über die er amtlich
unterrichtet war, zur allgemeinen Kenntnis zu bringen.
Er würde es auch wohl getan haben, wenn er nur
gekonnt hätte. Und ſo ſteht die ganze nachträgliche
Verſicherung Podbielskis etwas ſtark nach Renommage
aus. Im übrigen können wir natürlich die Mitteilungen
des Landwirtſchaftsminiſters über die Minderwertigkeit
der ausländiſchen Tierärzte nicht nachprüfen. Aber
ſelbſt wenn das alles ſtimmt, was er geſagt hat, ſo
geht doch daraus ganz klar hervor, daß eine Sper
rung der deutſchen Grenze gegen ausländiſches
Vieh gar nicht nötig iſt, ſondern daß die Wach
ſamkeit unſerer Tierärzte vollſtändig genügt, um die
Einſchleppung von krankem Vieh unmöglich zu machen.

(Marine-Nachrichten.) „Sperber“ iſt
am 12. Juni in Port Alexander eingetroffen und
beabſichtigt am 15. nach Moſſamedes weiter zu gehen.
Der ausreiſende Ablöſungstransport für „Buſſard“
und „Seeadler“ iſt am 12. in Dover eingetroffen
und hat am 12. die Reiſe nach Dar-esSalam fort
geſetzt. Der heimkehrende Transport der abgelöſten
Beſatzung von „Condor“ iſt mit dem Dampfer
„Scharnhorſt“ am 12. in Southampton eingetroffen
und hat an demſelben Tage die Reiſe nach Antwerpen
fortgeſetzt. „Undine“ iſt am 12. in Gijenner ein
getroffen.

Zu dem Kapitel: Sozialdemokraten
als Arbeitgeber“) hat neuerdings der ſozial
demokratiſche bayeriſche Landtagsabg. Roll
wagen einen intereſſanten Beitrag geliefert. Der
„Correſpondent“ der Buchdrucker berichtet über eine
Verſammlung der Augsburger Vereinsorganiſation,
in der über das Paſchatum Rollwagens bittere
Klage geführt wurde. Schon früher hatte die wenig
freundliche Behandlung der Angeſtellten durch Roll
wagen lebhaften Unwillen erregt, die er hernach ſtets
„mit ſeinem Temperament“ zu entſchuldigen verſuchte.
Anläßlich eines neuen Ausbruches ſeiner diktatoriſchen
Anwandlungen wurde ihm nun in der Verſammlung
ganz gehörig der Kopf gewaſchen. Das Verwerfliche
ſei, daß er ſtets den Kollegen, die das zweifelhafte
Vergnügen haben, längere Zeit in der „Schwäb.
Volkszeitung“ zu konditionieren, anhänge, daß ſie
minderwertige Arbeiter ſeien; ein Beginnen,
in dem er von ſeinem derzeitigen Faktor kräftigſt
unterſtützt wird. „Ausgezeichnet, heißt es dann
weiter, ſteht dem Arbeitervertreter Rollwagen, der ſich
im bayeriſchen Landtage über die Augsburger
Fabrikpaſchas entrüſtete, zu Geſicht, wie er
„Herr im Hauſe“ ſich darüber entrüſtete, daß
ſeine Arbeiter Einfluß darauf zu nehmen ſuchen,
wer aus dem Perſonale weiter als Maſchinenſetzer aus
gebildet werden ſoll. Er fühlt wohl kaum, welche
Perſiflage ſeiner öffentlich vertretenen
Grundſätze es iſt, wenn er den Vorſchlag des
Perſonals, den Kollegen Schäffler als Maſchinenſetzer
zu verwenden, in brüsker Form beantwortet: „Das
beſtimme ich, darüber verfüge ich allein“, und weiter
erklärt, daß er es auf die Ultima ratio ankommen
laſſe. Herr Rollwagen möge es ſich geſagt ſein
laſſen, daß die Gehilfenſchaft von ihm zwar keine
Benefizien verlangt, aber ſie glaubt berechtigt zu ſein,
in einer Arbeiterdruckerei ein Arbeitsverhältnis und
eine Behandlung fordern zu dürfen, wie es in
„anſtändigen bürgerlichen Geſchäften üb
lich iſt.“ Daß bürgerliche Geſchäfte den
Sozialdemokraten von ihren eigenen Anhängern als
Muſtergetriebe vorgehalten werden, iſt eine bittere
Pille für Herrn Rollwagen.

Volks wirtschaftliches.
Aus verſchiedenen Städten des Weſtens wird,

wie ſchon erwähnt, ein abermaliges Steigen
der Fleiſchpreiſe, auch für Schweinefleiſch, ge
meldet. Die Vorausſage des Herrn von Podbielski
im vorigen Jahre die er allerdings, wie er ſpäter
im Abgeordnetenhauſe ſelbſt zugab, garnicht ernſt
gemeint hat daß die Fleiſchteuerung nur eine
vorübergehende Erſcheinung ſei und daß ſie „in
8 Wochen überwunden“ ſein werde, iſt mithin durch
die tatſächliche Entwickelung auf dem Fleiſchmarkte
gründlich Lügen geſtraft wordert. Die Regierung
kann ſich auch nicht hinter der Ausflucht verſchanzen,
daß ſie von den berufenen Jntereſſentenvertretungen
auf die andauernde Knappheit der Fleiſchbeſtände
nicht rechtzeitig aufmerkſam gemacht worden ſei. Die
Bonner Handelskammer, die keineswegs etwa
einer extrem freihändleriſchen Richtung zuneigt, hat
ſchon vor einigen Monaten in einer eingehenden
Darlegung an den Bundesrat die Reichsregierung

warnen auf die fortgeſetzten Schwierigkeiten der
Fleiſchoerſorgung hingewieſen und dringend darum
erſucht, daß die Erhöhung des Schweineeinfuhr
kontingents nicht auf Rußland beſchränkt bleiben,
ſondern auch für die öſterreichiſche Grenze in Kraft
treten ſolle. Sie hat ferner der Regierung nahe
gelegt, „daß ebenſo wie für Holland auch für
Frankreich die Grenze freigegeben werde, daß eine
Herabſetzung der Viehzölle, wie ſie im neuen Zolk
tarif vorgeſehen, ins Auge gefaßt werden möchte daß
endlich bei den bevorſtehenden Handelsvertrags Ver
handlungen mit den Vereinigten Staaten von
Amerika Bedacht darauf genommen werde, der
Einfuhr von Fleiſchprodukten aus dieſen Staaten
Konzeſſtonen zu machen.“ Andere Handelskammern
haben ähnliche Petitionen an die Reichsregierung
bezw. die preußiſche Regierung gerichtet. Es iſt ſehr
bedauerlich, daß die Regierungen ſich dieſen berech
tigten Wünſchen gegenüber vollſtändig paſſiv verhalten.
Der Bekämpfung der Sozialdemokratie dient eine
ſolche dilatoriſche Behandlung der wichtigen Frage der
Fleiſchverſorgung unſerer Bevölkerung jedenfalls nicht.

Betreffs der Funkentelegraphbie iſt nach
der „Voſſ. Ztg.“ zwiſchen Deutſchland und Nor
wegen ein Abkommen getroffen worden, daß bis zur
endgültigen Aufſtellung von Grundſätzen für die Be
nutzung der Funkentelegraphie durch eine allgemeine
Weltkonferenz in Geltung bleiben ſoll. Alle Funken
telegraphenStationen an der Küſte und an Bord von
Schiffen ſind verpflichtet, telegraphiſche Mitteilungen
ohne Rückſicht auf das zur Verwendung kommende
Syſtem und den Eigentümer der Anlage auszuwechſeln.

Die Zwangsverſteigerungen von
Grundſtücken in Preußen, von denen im Jahre
1905 die Verteilung des Verſteigerungserlöſes ſtatt
gefunden hat, wird im „JuſtizMiniſterialblatt“ ver
öffentlicht. Ein Vergleich der Zahlen mit denen der
Vorjahre ergibt, daß zwar die Geſamtzabl der
Zwangsverſteigerungen in Preußen wieder geſtiegen iſt,

daß aber die Zahl der Ver ſteigerungen land
und forſt wirtſchaftlicher Grundſtücke aber
mals ab genommen hat. Noch in keinem früheren
Jahre iſt die Zahl, der Flächeninhalt und der Grundſteuer
reinertrag der unter den Hammer gekommenen land
und forſtwirtſchaftlichen Grundſtücke ſo gering geweſen
wie im letzten. Dagegen ſind die Zwangsver
ſteigerungen ſtädtiſcher Grundſtücke in ſtarkem Steigen
begriffen.

Verſuche mit der Heizung von Frei-
land, um durch Hervorbringung von frühen Ge
müſen und Früchten der ausländiſchen Konkurrenz zu
begegnen, ſind auf Veranlaſſung des Landwirtſchafts
miniſteriums in der Gärtnerlehranſtalt zu Dahlem
vorgenommen worden auf Grund eines vom Privat
dozenten Dr. Mehner von der Bergakademie er
fundenen Verfahrens. Am 1. April d. J. wurde die
Verſuchseinrichtung in Betrieb geſetzt. Am Sonn
abend nachmittag wurden die Erzeugniſſe dieſer
Kultur den Mitgliedern des Berliner Vereins zur
Förderung des Gartenbaues vorgeführt. Dr. Mehner
legte in ſeinen Erläuterungen dar, daß die Heizkoſten
bei ſeinem Verfahren verhältnismäßig gering ſind.
Jn der Beſprechung wurde von den Fachleuten betont,
daß dieſe Art der Bodenheizung für die deutſche
Handelsgärtnerei und für die Verſorgung der deutſchen
Märkte mit beſtem deutſchen Frühgemüſe von größter
Bedeutung werden dürfte.

Eine Erhöhung des Bierpreiſes wird
auch in Kreiſen des bayeriſchen Braugewerbes
geplant. Wenigſtens hört der „Fränk. Kürier“, daß
in Nürnberg etwas derartiges im Gange ſei. Der
„Fränk. Kurier“ wendet ſich entſchieden gegen eine
dahingehende Abſicht, zumal da die im Reiche be
ſchloſſene Bierſteuer die bayeriſchen Brauereien in
keiner Weiſe berührt.

Der neue deutſchſchwediſche Handels
vertrag, der in beiden Ländern von den Parlamenten
angenommen iſt, ſoll nach ſeinem Artikel 23 mit dem
Beginn des auf den Austauſch der Ratifikations-
urkunde folgenden Tages in Kraft treten. Nach
offiziöſer Ankündigung iſt der 23. Juni als Tag für
den Austauſch der Ratifikationen in Ausſicht ge
nommen und demgemäß das Jnkrafttreten des Ver
trages zum 24. Juni zu erwarten.

Eine ungemein hohe Steuer fürSchankerlaubnis hat der Kreistag für die
Weſtprignitz beſchloſſen. Es ſollen künftig erhoben
werden an Kreisſteuern bei Begründung einer neuen
Gaſtwirtſchaft, Schankwirtſchaft oder eines neuen
Kleinhandels mit Branntwein oder Spiritus, wenn
der Betrieb zur 1. oder 2. Gewerbeſteuerklaſſe gehört,
6000 Mk., zur 3. Klaſſe 4000 Mk., zur 4. Klaſſe
2000 Mk., und wenn der Betrieb wegen des voraus
ſichtlich geringen Ertrages von der Gewerbeſteuer
freibleibt, 1000 Mk. Jeder Erwerber eines bereits



beſtehenden Betriebes zahlt für die ihm perſönlich zu
erteilende Schankerlaubnis die Hälfte dieſer Beträge.

Provinz und Amgegenck.
Torgau, 15. Juni. Das 4. thüringiſche

Jnfanterieregiment Nr. 72 feiert am 3. Juli
die 40. Wiederkehr des Tages, an dem es die Feuer
taufe erhielt. Jn vier Jahren feiert es das Jubiläum
ſeines 50 jährigen Beſtehens, das mit den überall in
Deutſchland lebenden alten Veteranen hierſelbſt in
entſprechender Weiſe gefeiert werden ſoll.

Mühlhauſen i. Th., 14. Juni. Der Guſtav
Adolf-Hauptvereinin der Provinz Sachſen
wird am 25. und 26. Juni hierſelbſt Jahresfeſt und
und Generalverſammlung halten. Am Montag den
25. findet nach der Deputiertenſitzung zur Erledigung
geſchäftlicher Angelegenheiten abend eine öffentliche
Verſammlung am Schützenberg ſtatt, in der Sup.
Nowak-Pleſt über Evangelium und Polentum in
Oberſchleſten, und der Vorſitzende des Hauptvereins
Prof. D. Haupt Halle über den Kirchbau in
Bozen Gries berichten werden. Am Dienstag den
26. Begrüßung der Abgeordneten im Rathaus, Feſt
gottesdienſt Konſiſtorialrat Dr. HermensCracau)
und um 12 Uhr öffentliche Hauptverſammlung in
der Nikolaikirche. Geſuche um Wohnungen Gaſt
hof oder Privatquartier ſind bis zum 20. Juni
an Kaufmann RöttigMühlhauſen i. Th., Stein
weg 3 zu richten.

Vom Eichsfelde, 14. Juni. Eine Blut
tat hat, wie ſchon kurz berichtet, der betagte Handels
mann Hundeshagen in Hüpſtedt (Kreis Worbis)
begangen. Seine Frau lebte von ihm getrennt und
weigerte ſich auch, zu ihm zurückzukehren. Geſtern
gab Hundeshagen in Mühlhauſen eine fingierte De
peſche auf, in der die Frau zu ihrer in Mühlhauſen
wohnenden Tochter gerufen wurde. Das Schreckliche,
das ihr bevorſtand, nicht ahnend, machte die Frau
ſich ſofort auf den Weg. Unterwegs lauerte ihr der
Unhold auf; auf der Straße zwiſchen Dachrieden und
Eigenrode tötete er ſeine Frau durch drei Revolver
ſchuüſſe. Der Mörder wurde bald nach der Tat er
griffen und noch geſtern in das Mühlhäuſer Ge
fängnis eingeliefert.

Aus der Altmark, 15. Juni. Die dies
jährigen Manöver in der Provinz Sachſen, die,
wie mitgeteilt, in den altmärkiſchen Kreiſen ſtattſinden,
beginnen gegen den 22. Auguſt mit einer Artillerie
Uebung, die bis zum 3. September dauert. Daran
ſchließen ſich die Brigade- und Diviſtons Manöver und
dieſem folgt dann zum Schluß das Korpsmanöver.

Gotha, 13. Juni. Jnfolge eines Streites
beim Spielen wurde der ca. 12 jährige Sohn
einer in der Oſtvorſtadt wohnenden Familie von
einem anderen Knaben vor den Unterſchenkel getreten.
Zu einer Knochenhautentzündung trat eine Blut
vergiftung. Unter großen Schmerzen iſt der
Junge am Sonnabend geſtorben.

Greiz, 14. Juni. Aus Liebesſchmerz hat
ſich hier der 17jährige Kaufmannslehrling
Greul gefährliche Verletzungen an den Pulsadern
beigebracht. Dem Mädchen ſeiner Wahl war der
Verkehr mit ihm verboten worden. Die Folge war
die unbeſonnene Tat. Als ſte geſchehen war, ſcheint
dem liebenden Jüngling die Beſtnnung wiedergekehrt
zu ſein; er verſuchte die Verwundung zu verbergen.
Das verſchlimmerte aber die Sache derartig, daß der
jünge Mann in das Krankenhaus übergeführt werden
mußte, wo man um ſein Leben ernſtlich beſorgt iſt.
t Dresden, 13. Juni. Geſtern wurde ein auf

der Durchreiſe hier weilender römiſch- katholiſcher
Geiſtlicher aus Wilna (Rußland) verhaftet,
weil er im Albertinum auf der Brühlſchen Terraſſe
den Statuen des ſterbenden Fechters, des Merkurs
und Alexanders des Großen Körperteile ab
geſchlagen hatte. Der Mann, der dem Gericht
uberliefert wurde, trug die abgeſchlagenen Teile in
der Taſche und gab als Grund ſeines Vorgehens
an, daß ihn der Anblick der nackten Figuren chockiert
hätte. Der Verhaftete hat vorher auch in Berlin
und Leipzig die Sehenswürdigkeiten beſichtigt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 16. Juni 1906.

Aus der Eiſenbahnverkehrsordnung
ſei für das reiſende Publikum folgendes mitgeteilt:
Perſonen, die die vorgeſchriebene Ordnung nicht be
achten, ſich den Anordnungen der Beamten nicht
fügen oder den Anſtand verletzen, insbeſondere
trunkene Perſonen, ſind von der Beförderung aus
zuſchließen, ebenſo Perſonen, die wegen einer Krank
heit oder aus anderen Gründen Mitreiſende beläſtigen
können, wenn ihnen nicht ein beſonderes Abteil an
gewieſen werden kann. Der Reiſende kann verlangen,
daß ihm die Fahrkarte auf Stationen mit geringerem
Verkehr eine halbe, auf Stationen mit größerem
Verkehr eine Stunde vor der Abfahrtszeit ſeines
Zuges ausgehändigt wird. Der Beginn des Ver
kaufs iſt durch Aushang bekannt zu machen. Fünf

Minuten vor Abgangszeit des Zuges erliſcht der An
ſpruch auf Verabfolgung einer Fahrkarte. Die Eiſen
bahn kann verlangen, daß das Fahrgeld abgezählt ent
richtet wird. Ein Reiſender ohne gültige Fahrkarte
hat für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke, und
wenn die Zugangsſtation nicht ſofort unzweifelhaft
nachgewieſen wird, für die ganze vom Zuge zurück
gelegte Strecke das Doppelte des gewöhnlichen Fahr
preiſes, mindeſtens aber 6 Mk. zu entrichten. Wer
jedoch unaufgefordert dem Schaffner oder Zugführer
meldet, daß er wegen Verſpätung keine Fahrkarte habe
löſen können, hat nur den gewöhnlichen Fabrpreis
mit dem Zuſchlage von 1 Mk., keinesfalls jedoch
mehr als den doppelten Fahrpreis, zu zahlen. Außer
dem iſt noch beſtimmt: „Wer ohne gültige Fahrkarte
in einem zur Abfahrt bereitſtehenden Zuge Platz
nimmt, hat 6 Mk. zu entrichten.“ Auf den Ueber
gangsſtationen ſoll mehr als bisher den Reiſenden
der Aufenthalt in Warteſälen auch während der Nacht
zeit geſtattet ſein, und die Berechtigung zum Aufenthalt
in den Warteräumen der Uebergangsſtationen ſoll nicht
mehr auf Reiſende mit durchgehender Fahrkarte be
ſchränkt, ſondern im Intereſſe des Publikums auf alle
Weiterreiſenden ausgedehnt werden. Die Vorſchrift
des Abläutens iſt weggelaſſen, dagegen das Abrufen
der tatſächlichen Uebung entſprechend obligatoriſch
gemacht. Auch in der erſten und vierten Wagenklaſſe
ſoll künftig beim Vorhandenſein von mindeſtens drei
Abteilen eins davon den Frauen eingeräumt werden.
Die Vorſchrift, daß eine angemeſſene Anzahl Abteile
für Nichtraucher zu beſtimmen ſind, wird auf die erſte
und vierte Wagenklaſſe ausgedehnt. Wegen wieder
holt vorgekommener Unzuträglichkeiten ſollen künftig
in Frauenabteilen Männer nicht untergebracht werden
dürfen, ſelbſt wenn die darin fahrenden Frauen zu
ſtimmen.

Ueber die Leerung der Briefkäſten in
unſerer Stadt ſind in letzter Zeit neue Beſtimmungen
getroffen worden, über die uns vom hieſtgen Poſtamt
folgende Erläuterungen zugehen Die Zahl der Brief
kaſtenLeerungen bleibt unverändert, ebenſo die Zeiten
der erſten beiden Leerungen. Die dritte Leerung (letzte
Vormittagsleerung) folgte bisher zu dicht auf die zweite
und iſt deshalb 1 Stunden ſpäter gelegt worden.
Sie behält alle ſeitherigen Anſchlüſſe, außer demjenigen
an den Zug 11,48 Uhr Richtung Corbetha. Die
vierte und fünfte Leerung ſind um ein Geringes früher
gelegt, und zwar die vierte wegen früheren Abgangs
des Schnellzugs Richtung Corbetha, ſeit 1. Mai ab
Merſeburg 3,50 Uhr, die fünfte zur Herſtellung des
Anſchluſſes an die AbendBriefbeſtellung in Merſe
burg. Die ſechſte (letzte) Leerung iſt früher gelegt zur
Herſtellung des Anſchluſſes an den um 10,21 Uhr
nach Halle abgehenden Perſonenzug. Damit gewinnen
die Sendungen aus dieſer Leerung Anſchluß an den
Zug 554 HalleHalberſtadt (ab Halle 10,43 Uhr),
der ſeinerſeits in Halberſtadt an den Schnellzug 36
BerlinHolzminden Aachen anſchließt, ferner an den
Schnellzug 152 Leipzig- Hannover (ab Halle 10,47
Uhr), an den Schnellzug 103 Halle-Sagan (ab Halle
11 Uhr) und an den Schnellzug D. 2 BerlinFrank
furt (ab Halle 11,44 Uhr). Bislang hatten die
Sendungen aus der letzten Kaſtenleerung nur Anſchluß
an die Perſonenzüge 11,35 Uhr nach Halle und
12,19 Uhr nach Corbetha. Sendungen, die noch mit
dieſen beiden Zügen abgehen ſollen, können nach wie
vor bis kurz vor deren Abgang durch den Briefkaſten
am Poſthauſe aufgeliefert werden.

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit Friedrichs
brunn (Oſtharz) zugelaſſen. Gebühr für je 3 Mi
nuten 50 Pfg.

Die Einſtellung weiblicher Kräfte in
den Dienſt der Reichspoſtverwaltung war
ſeit einigen Jahren auf die Fernſprechämter beſchränkt
Nunmehr hat der Staatsſekretär des Reichspoſtamts
verfügt, daß auch bei Poſtämtern 1. Klaſſe,
Bahnpoſtämtern und Telegraphenämtern
Poſt und Telegraphengehilfinnen wieder in dem
früheren Umfange dauernd angenommen werden dürfen
Sie ſind bei Poſtämtern I und Bahnpoſtämtern zur
Bedienung von Schreibmaſchinen, bei Telegraphen
ämtern, Fernſprechämtern, ſelbſtändigen nichtetats
mäßigen Telegraphen und Fernſprechanſtalten, ſowie
bei größeren Telegraphen und FernſprechBetriebs
anſtalten der Poſtämter 1. Klaſſe in allen Dienſt
zweigen, im Schalterdienſte jedoch nur bei ſelbſtändigen
Telegraphenämtern zu verwenden. Verſetzungen etats
mäßig angeſtellter Beamten, lediglich um Stellen für
Gehilfinnen frei zu machen, ſollen vermieden werden.
Dagegen wird in Zukunft bei den Poſtämtern
3. Klaſſe die Verwendung weiblicher Perſonen auf
die erwachſenen Familienglieder der Poſtverwalter
beſchränkt bleiben. Die vorhandenen Gehilfinnen
anderer Herkunft ſind, ſobald es die Verhältniſſe
geſtatten, in Stellen für Poſt oder Telegraphen
gehilfinnen (bei anderen Aemtern) unterzubringen
ausdrücklich iſt angegeben, daß dieſe weiblichen Hilfs
kräfte, ſoweit ſie ſich als Poſt oder Telegraphen
gehilfinnen nicht eignen, bei den Poſtämtern 3. Klaſſe
weiter beſchäftigt werden dürfen

die Beteiligung der Spielleute des 106. Jnf Regts.

die dem herrlichen Tonwerke einen geſteigerten felde

Die infolge unſeres Bahnhofumbaues errichtet e
Bahnhofswartehalle längs des Bahnhofplatzes
iſt am Freitag in Benutzung genommen worden. Die
ſelbe iſt ebenſo wie die bisherigen Warteräume in
zwei Abteilungen geteilt, in deren Mitte ſich das
Buffet befindet Mit dem Abreißen bezw. Umbauen
des Gebäudes dürfte nunmehr bald begonnen werden.

Unſere Garniſon kehrt heute vom Uebungs
platze Altengrabow hierher zurück.

Auf dem Entenplan überfuhr am Donnerstag
nachmittag gegen 6 Uhr ein fremder Radfahrer
ein kleines Mädchen, das glücklicherweiſe nur einige
Hautabſchürfungen und Quetſchungen erlitt. Der
Radler fuhr unbekümmert nach dem Gotthardtstore
zu davon.

Eine 2 Meter lange Roggenähre wurde uns
von einem Acker am Feldſchlößchen gebracht. Der
Rieſenhalm dürfte in dieſem Jahre nicht vereinzelt
bleiben.

Trotz der herbſtlichen Kühle fand am Donners
tag abend das infolge des ungünſtigen Wetters am
Sonntag ausgefallene Militär Konzert des
Trompeterkorps des 2. Kgl. Sächſtſchen Ulanen
Regiments Nr. 18 aus Leipzig im „Neuen
Schützenhaus“ ſtatt. Der Beſuch war denn
auch nicht ſo zahlreich, wie ihn die Leitung
vielleicht erwartet hatte; aber gegen unfreund
liches Wetter kämpft auch das noch ſo gute
Renommee einer Kavallerie Kapelle vergebens.
Was die Leiſtungen des unter dem Herrn Muſik
dirigenten Radecke ſtehenden Trompeterkorps an
betrifft, ſo können wir dieſelben als gut bezeichnen,
wenn auch ein Inſtrument in immerwiederkehrenden
Tonlagen die notwendige Klarheit vermiſſen ließ.
Ob dies am Inſtrument ſelbſt oder am Spieler lag,
das vermögen wir nicht zu beurteilen. Von den
einzelnen Programmnummern geftelen am beſten das
Solo für 2 Trompeten Der Schwalben Abſchied
von Mayr, in dem ſich die Soliſten ihrer Aufgabe
meiſterhaft und mit ſeltener Tonklarheit entledigten,
ebenſo die beiden Parademärſche für Feldtrompeten
und Paufken, nämlich der AltSächſtſche Parademarſch
und der Parademarſch der Karabiniers. Beide ſind hier
noch nicht bekannt, wurden vortrefflich ausgeführt und
ernteten lebhaften Beifall, ſo daß ſich Herr Radecke
zu einer Wiederholung entſchließen mußte. Das Pro
gramm ſchloß ab mit dem bekannten Schlachten
Tongemälde Deutſchlands Erinnerungen an die
ruhmreichen Kriegsjahre 1870/71“ von Saro. Einen
beſonderen Reiz bot dieſe Programmnummer durch

mäßigen Anſtrich verliehen. Nach dem Konzert fand
im Saale des „Neuen Schützenhauſes“ noch ein
Tänzchen ſtatt. Das von der Stadtkapelle für
denſelben Abend in der „Reichskrone angeſetzte zweite
Abonnementskonzert mußte wegen zu ſchwachen Be
ſuches verſchoben werden.

W Der Allgemeine Turnverein unternimmt
eine Vereinsturnfahrt nach dem Harze in das herr
lich gelegene Bodetal. Die Fahrt geht bis Thale;
von da Fußmarſch über den Hexentanzplatz durch das
Bodetal nach DTreſeburg, Roßtrappe, die ſchönſten
Punkte des wildromantiſchen Harzes. Die Abfahrt
erfolgt pünktlich am Sonntag den 17. Juni, morgens
3 Uhr, mit der elektriſchen Bahn nach Halle Der
Himmel möge ein Einſehen haben und gutes Wetter
beſcheren.

(Theater.) Am Donnerstag erfreute uns die
Direktion durch eine dritte Novität. Von „erfreuen“
darf man hier wohl mit vollſtem Recht ſprechen,

denn Ohorns Schauſpiel „Die Brüder von St
Bernhard“ iſt in jeder Hinſicht ein bedeutendes
Stück. Schon um ſeiner Tendenz willen verdient es
die höchſte Beachtung, kennzeichnet es ſich doch in
der Hauptſache als eine Verurteilung des Kloſter
weſens. Aber auch abgeſehen davon iſt es nicht
gering einzuſchätzen, ſein rein künſtleriſcher Wert iſt
vielmehr ein ziemlich hervorragender. Sein Aufbau
muß ſehr geſchickt genannt werden, ſeine Entwickelung
völlig naturgemäß, ſeine Schilderung der Perſonen
und Verhältniſſe feſſelnd und lebenswahr, ſeine Sprache
ungeſucht und dabei kraftvoll und ſchön. Die
Handlung könnte faſt ſchwach erſcheinen, und doch
wird man mächtig von ihr ergriffen, ja mitunter im
tiefſten Jnnern erſchüttert. Es iſt keine Tragödie,
mit der wir es zu tun haben, und gleichwohl weht
uns aus dem Stück ein gewiſſer tragiſcher Hauch
an, deſſen wir uns ſelbſt bei heiter angelegten Szenen
kaum zu erwehren vermögen. Bitter ernſt iſt freilich
auch das Geſchick des begabten, für Kunſt und
Wiſſenſchaft begeiſterten Jünglings, den die Selbſt
ſucht des Vaters und die Frömmelei der Mutter ins
Kloſter zwingen, aus deſſen Banden er ſich nur mit
Aufbietung aller ſeiner ſeeliſchen Kraft befreit. Trotz
dem ſehen wir nicht in der Darſtellung dieſer Kämpfe
den Hauptwert der Ohorn'ſchen Dichtung, ſondern in
dem Gemälde, das der Verfaſſer nach offenbar eigener
Anſchauung und Erfahrung von dem Leben, Denken
und Fühlen des modernen Mönchtums entwirft.
Erquicklich iſt das Bild zunächſt nicht, denn
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Heuchelei, Falſchheit und Herzenshärte treten uns
vielfach gar häßlich entgegen, doch werden ſie hie und
da auch ausgeglichen durch Züge von Ehrlichkeit,
Offenheit und Milde. Was die Aufführung des
Stückes betrifft, ſo haben wir nur wenig zu ſagen.
Die Rollen der Mönche boten erklärlicherweiſe manche
Schwierigkeiten, ſie wollten pſychologiſch fein erfaßt
und vorſichtig behandelt ſein. Aber unſerer Meinung
nach konnte man mit ihrer Wiedergabe wohl zu
frieden ſein, wenn man auch ein tieferes Hineinleben
kaum zu beobachten vermochte. Herr Holtz ſpielte
ſeinen Paulus mit viel Feuer und Leidenſchaft, eine
Auffaſſung, die wir als berechtigt anerkennen müſſen,
obgleich uns der Ton ſeiner Stimme für die Kloſter
mauern etwas zu ſtark war. Herr Geyer verſtand
es, uns den alten Pater Fridolin in einem wahrhaft
verklärenden Lichte zu zeigen und ihm die Sympathien
zu ſichern, die der Verfaſſer ihm erwerben will.
Leichter als die Darſteller der geiſtlichen fanden es
die Darſteller der weltlichen Perſonen, da ſie nicht
nach verſchiedenen Seiten hin ängſtlich abzuwägen
hatten. Sie boten auch durchweg vortreffliche
Leiſtungen, allen voran Herr Stark als Döbler
und neben ihm Frau Roſen (Frau' Döbler),
Fräulein Toni Muſäus (Grete), Herr Krauſe
(Richter) und Herr Otto (Kloſterförſter).

S (Tivoli Theater. Heute Sonnabend den
16. Juni gelangt das neue Sudermann'ſche Schau
ſpiel „Stein unter Steinen“ als Volksvorſtellung
zu halben Kaſſenpreiſen zur Aufführung. Dieſes aus
dem Leben geſchöpfte Stück ſcheint uns ganz beſonders
als Volksvorſtellung geeignet zu ſein. Die Bühne
ſoll der Natur den Spiegel vorhalten, ſagt Shakeſpeare,
und das Schauſpiel „Stein unter Steinen“ iſt
ganz dem Volksleben der Gegenwart entnommen
Nicht nur die idealen Lichtſeiten ſoll das Theater uns
zeigen, ſondern euch die düſteren Stellen, damit ſte
durch warnende Beiſpiele erzieheriſch wirken. Wir
empfehlen den Beſuch dieſer Vorſtellung daher auf
das wärmſte.

Das Programm zu dem am nächſten Sonntag,
vormittags 12 Uhr, auf dem Altenburger Damme
ſtattfindenden Platz konzert iſt folgendes Einzug
der Gladiatoren, Marſch von Fucik. 2) Ouvertüre
z. Op. „Wenn ich ein König wär“ von Adam
3) Finale a. d. Op. „Rienzi“ von R. Wagner.
4) Goldregen, Walzer von Waldteufel. 5) Noch ſind
die Tage der Roſen, Lied von Baumgartner.
6) Ulanenruf, Charakterſtück von Eilenberg

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

Burgliebenau, 14. Juni. Der Gras
ſchnitt hat vereinzelt im hieſtgen Auengelände be
gonnen. Der Ertrag iſt ein ſehr reichlicher, zumal
das Bodengras, beſonders Steinklee, dicht empor
gewachſen iſt und die Wieſen durch das Hochwaſſer
hinreichend Dung und Erdablagerungen erhalten haben.
Auch die Qualität des Futters iſt noch befriedigend,
da der angeſetzte Schmutz vom letzten Hochwaſſer
durch die häufigen Niederſchläge und Wachſen des
Graſes wieder meiſt abgeplatzt iſt. Nur gutes Wetter
zum Trocknen iſt erwünſcht. Die Befürchtung, daß
Elſter, Luppe und Saale durch die erneuten Nieder
ſchläge nochmals austreten und die Ernte vernichten
würden, iſt glücklicherweiſe nicht eingetreten ſeit heute
fällt die Elſter erheblich

W. Dürrenberg, 14. Juni. Wenn Meiſter
Hertel konzertiert, ſteht jedermann zu, daß er einen
Platz bekommt. Niemand verſäumt gern ohne einen
zwingenden Grund die Konzerte der Merſeburger

Stadtkapelle, die uns vom klaſſtſchen Tonſtück bis
zum Volkslied, ja bis zum „Vorſchuß auf die
Seligkeit“ herab, von Gluck bis Wagner, alles ſo
ſchön zu Gehör bringt. Wer ſie nicht kannte, die
ſinnigen Roſenlieder des Grafen Eulenburg, welche
einen eigenen Zauber auf unſer Gemüt ausüben,
hier konnte er ſte kennen und lieben lernen. Und
unſere tanzluſtige Jugend wird mit großem Vergnügen
die Tanzweiſen vernommen haben, mit dem einzigen
Bedauern, daß den Füßen nicht gleichzeitig Gelegenheit
geboten war, ſich zu betätigen. Die zum Teil ver
wendeten Streichinſtrumente kamen beim Pilgerchor
aus dem Tannhäuſer in ſchöner Weiſe zur Geltung. Ein
wenig Gewitter mit etwas Regen konnte die Zuhörer nicht
zur Flucht bewegen; da man jetzt an ſolche Jntermezzi
gewöhnt iſt, wird man gleichgültig gegen ſolche Störungen
und läßt ſich von ihnen in ſeinem Vergnügen nicht
beeinträchtigen. Frau Nachtigall, die beſonders bei
den Abendkonzerten freiwillig mitwirkt, hat ſich bereits
einen imprägnierten Regenmantel zugelegt, damit ihre
Stimme unter der Einwirkung der abnormen Witte
rungsverhältniſſe nicht Schaden nimmt.

g. Döllnitz, 14. Juni. Die überaus fruchtbare
Witterung hat derartig langen Roggen gezeitigt,
daß Herr Gemeindevorſteher Keil auf ſeinem Plane
einen Halm von 2,40 m maß. Halme von nur
etwas gingerer Länge ſind mehrfach vertreten.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 40 Jahren, am 16. Juni 1866, erfolgte der

Einmarſch der preußiſchen Elbarmee unter General
Herwarth von Bittenfeld in das Königreich Sachſen,
ferner der Einmarſch der erſten Armee unter Prinz
Friedrich Karl in die ſächſiſche Lauſitz und zugleich rückte
die preußiſche Diviſion unter General von Beyer in Kur
heſſen ein. Damit war bereits der deutſche Krieg im Gange,
obſchon noch keine offizielle Kriegserklärung zwiſchen Oeſterreich
und Preußen erfolgt war. Schon aus dieſem raſchen Vor
gehen der preußiſchen Truppen konnte man einen Schluß
ziehen auf den Fortgang des Krieges, wennſchon der Ausgang
noch zweifelhaft blieb.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juni Zeitweiſe

heiteres, meiſt wolkiges, ziemlich kübles Wetter mit
Regenſchauern. 17. Juni: Abwechſelnd heiteres
und wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit vereinzelten
Regerſchauern.

Vermischtes.
(Der neue Panzerkreuzer „Gneiſenau“.) Auf

der Werft der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ in Bremen fand
am Donnerstag der Stapellauf des großen Kreuzers

ſtatt. Die Taufe vollzog im Auftrage des Kaiſers
Generaloberſt v. Schlieffen. Seitens des Reichsmarine
amts war in Vertretung des Marineſtaatsſekretärs v. Tirpitz
der Vizeadmiral v. Ahlefeld erſchienen. Der Präſident des
Senats, Bürgermeiſter Barckhauſen, und verſchiedene Mit
glieder des Senats waren anweſend. Auch nahmen Mit
glieder der gegenwärtig in Bremen tagenden europäiſchen
Fahrplankonferenz an dem Taufakte teil. Generaloberſt
v. Schlieffen taufte das Schiff auf den Namen „Gneiſengu“.
Der Stapellauf verlief glatt und ohne Schwierigkeit. Daun
beſichtigten die Mitglieder der europäiſchen Fahrplankonferenz
die Weſerwerft. Mittags fand in „Hillmanns Hotel“ ein
vom S agatsſekretär gegebenes Diner ſtatt, an dem u. a.
Generaloberſt Graf v. Schlieffen, der Präſident und mehrere
Mitglieder des Senats, der Vorſitzende des Auſſichtsrats, die
Mitglieder des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaft „Weſer“ und
mehrere andere hervorragende Perſönlichkeiten teilnahmen.
Der Name „Gneiſenau“ war in der deutſchen Marine
bereits einmal vertreten und zwar trug ihn die ehemalige
gedeckte Korvette „Gneiſenau“. Das im Jahre 1879 in
Danzig vom Stapel gelaufene Schiff war 2860 Tonnen groß,
war alſo viermal kleiner als der neue Kreuzer „Gneiſenau“
mit ſeinen 11 600 Tonnen Deplacement. Die alte „Gneiſenau“
diente ſchließlich als Seekadetten und Schiffsjungenſchulſchiff.
Sie ſtraudete am 16. Dezember 1900 im Sturm an der Hafenmole
von Malaga, wobei der Kommandant und 34 Mann ertranken.

Jn der Taufrede führte Graf Schlieffen aus: „Der Mann,
deſſen Namen dieſes Schiff tragen ſoll, hat vor 100 Jahren
in der ſchwerſten Zeit, die unſer Vaterland durchzumachen
gehabt hat, als alles verzagt und verzweifelt war, den Mut
nicht ſinken laſſen und das Haupt aufrecht gehalten. Seinem
Rat, ſeiner Tatkraft, ſeinem unaufhörlichen Drängen iſt es
ſpäter zu danken geweſen, daß zweimal der Rieſe niederge
worfen, der Koloß gefällt worden iſt. Er war es endlich, der
die Beſiegten bis zur äußerſten Grenze der Kräfte verfolgt

hat. Jetzt leben wir im tiefen Frieden. Ein goldenes Zeit
alter nur friedlichen Wettkampfes ſcheint uns bevorzuſtehen.
Aber, wenn doch nun einmal das Morgenrot blutig anbrechen,
wenn doch einmal der Tag des Zornes erſcheinen ſollte, ſo
wünſche ich dir, edles Schiff, das du, würdig deines Namens,
das erſte biſt beim Angriff, und daß du erſt, nachdem die
Nacht ſich herabgeſenkt hat auf die ſchwarze Flut, wenn auch
zerſchoſſen und aus vielen Wunden blutend, das letzte biſt,
welches von der Verfolgung abſteht. Damit taufe ich dich
auf Befehl Seiner Majeſtät des Kaiſers Gneiſenau“
Dieſe ſchwungvollen Worte des Grafen Schlieffen beziehen ſich
auf die von Gneiſenau geführte Verfolgung der geſchlagenen
franzöſiſchen Armee bei Belle Alliance, die deren völlige Auf
löfung zur Folge hatte.

Ein Denkmal Alexander Dumas desJüngeren das ſich auf dem Platz Malesherbes in Paris
gegenüber dem Standbild ſeines Vaters erhebt, iſt am Diens
kag nachmittag feierlich enthüllt worden.

(Das Denkmal Ohm Krügers.) Aus London
wird geſchrieben Auf dem Friedhof zu Pretoria enthüllte
jüngſt General Botha ein Denkmal für den verſtorbenen
Präſidenten der Burenrepublik Paul Krüger. Das Denkmal
beſteht aus einen mamornen Unterbau, der von einer Büſte
des Präſidenten gekrönt wird.

Ein dunkles Verbrechen.) Die Altonar Polizei
iſt anſcheinend einem vor achtzehn Jahren in Altona verübten
Morde auf die Spur gekommen. Zu jener Zeit verſchwand
ein zwölffähriger Knabe, an dem der Wirt Breitrück einen
Mord verübt haben ſollte. Die Strafverfolgung wurde aber
eingeſtellt, da ſich nicht genügend belaſtendes Material ergab.
Dagegen wurde der Sohn Breltrücks im Jahre 1895 wegen
eines anderen Luſtmordes hingerichtet. Ein Jahr darauf
entfloh Breitrück. Jetzt hat man auf dem Hofe des Grund
ſtückes einen Schädel aufgefunden den man für den
des ermordeten Knaben hält.

(Selbſtmord) durch Erſchteßen verübte Donnerstag
früh in Hannover der Fahnenjunker Graf von Kiel-
mann segg vom Königsulanen Regiment. Er ſoll an einem
unheilbaren Leiden gelitten haben.

(Der Maſſenmörder Dittrich) hat den ihn auf
dem Transport von Dresden nach Berlin begleitenden
Kriminalbeamten allerhand Geſtändniſſe gemacht. Bis jetzt
hat Dittrich neun Luſtmorde ein geräumt, von denen
er einen Teil in Oeſterreich verübt hat. Der Mörder be
hauptet, er habe beim Anblick der Frauen blindlings um ſich
geſtoßen, ohne die Abſicht der Tötung gehabt zu haben. Jn
dem Falle Opitz ſei er an dem Tode der Frau überhaupt
unſchuldig. Die Frau, die kurz vorher gegeſſen hatte, habe
ſich im Ringkampf mit' ihm ſo ſtark aufgeregt, daß Erbrechen
eintrat und ein Speiſereſt in die Luftröhre geriet. Daß
Dittrich die Frauen Graßnick und Schurm er
mordet habe, kann nach ſeinen Angaben und den Feſt
ſtellungen der Kriminalpolizei wohl nicht mehr bezweifelt
werden. An dem Tage, an dem Frau Graßnick ermordet
wurde, hat er in jener Gegend zur Aushilfe gearbeitet. Auf
dem Heimwege von Zeuthen nach dem Bahnhof Eichwalde
begegnete er ihr. Das Meſſer daß Dittrich bei der Ermordung
der Frau Schurm benutzie, iſt gefunden worden. Seine An
gaben waren in dieſer Beziehung ſehr genau. Dittrich hatte
ſich nach der Tat in Berlin auf einer Unfallſtation eine Ver
letzung auf dem Rücken des kleinen und des Ringfingers der
rechten Hand verbinden laſſen. Das erklärt ſich aus ſeinen
Angaben. Er hatte das einfache Taſchenmeſſer mit weißer

Schale und Korkenzieher ſo in der Hand, daß die Schneide
der Klinge beim Stechen nach außen ſtand. Als nun die
Llnge bei einem Stich zuklappte, mußte die Schneide dieſe
Finger oben treffen. Dittrich iſt auch einer der gefährlichſten
Einbrecher. In Dresden hat er bereits 46 Einbrüche ge
ſtänden, die er dort und in anderen Gegenden verübte,
darunter einen, bei dem er einen Wächter über den Haufen
ſchoß und für 100000 Mark bares Geld und Brillanten
erbeutete. Auch als Geldſchrankeinbrecher hat er ſich betätigt.
Dittrich ſoll zunächſt in einer Jrrenanſtalt längere Zeit be
obachtet werden. Er iſt aber nach Beobachtung von Aerzten
zurechnungsfähig. Einen Geiſtlichen in Dresden fragte
Dittrich einmal bei Gelegenheit, ob es nicht möglich wäre, ihn
als geſtändigen Sünder und reuigen Büßer in irgend einem
Kloſter unterzubringen

(Untergang eines Dampfers.) Der Dampfer
„Meuſe“, der von der ſpaniſchen Küſte kam, iſt in der
Nordſee geſunken; es heißt, daß er von einem Kriegsſchiff
gerammt worden iſt. 10 Mann der Beſatzung ſind ertrunken,
S gerettet. Weiter wird darüber aus Antwerpen gemeldet
Ueber den Unter gang des Dampfers „La Meuſe“ wird
den Abendblättern aus Nieuwediep gemeldet, daß das nieder
ländiſche Panzerſchiff „Piet Hein“ in vergangener Nacht in der
Nordſee in der Nähe des Leuchtfeuers von Haaks den bel
giſchen Dampfer „La Meuſe“ angerannt hat. Der Dampfer
ſank innerhalb 3 Minuten. Der Kommandant des Panzer
ſchiffes ließ ſofort drei Boote flott machen, die ſechs Perſonen
retteten, darunter den Kapitän, der inzwiſchen geſtorben iſt.
Zehn Perſonen ſind ertrunken Der „Piet Hein“Hat den Hafen von Nieuwediep angelaufen. Er iſt unbeſchädigt.

(Erholungsheim für preußiſche Eiſenbahner.)
Der Präſident der Eiſenbahndirektion Münſter weihte am
Mittwoch im Auftrage des Verkehrsminiſters das auf der
Jnſel Borkum errichtete Erholungs- und Geneſungs
heim für preußiſche Eiſenbahner ein.

Eine Londoner Luftſchifferin,) Miß Lilly Cove,
fand am Montag in ſchrecklicher Weiſe ihren Tod. Sie gab
in Haworth in Yorkſhire eine Vorſtellung zugunſten eines
Krankenhauſes. Zum Schluß wollte ſie einen Fallſchirmſturz
machen. Die Zahl der Zuſchauer zählte nach Tauſenden
Alles wartete geſpannt auf den Augenblick, wo ſich der Fall
ſchirm öffnen würde, aber der Schirm öffnete ſich nicht und
die unglückliche Luftſchifferin ſtürzte mit raſender Geſchwindigkeit.

Sie blieb ſofort tot. Viele Zuſchauer wurden vor Ent
ſetzen ohnmächtig. Die Luftſchifferin war erſt 21 Jahre alt
und der letzte Abſturz war merkwürdigerweiſe ihr einund
zwanzigſter.

Brand eines Bazars.) Ein Telegramm aus
Ben Ghaſi (Tripolis) zufolge iſt in dem dortigen Bazar
Feuer ausgebrochen. 140 Läden ſind hierbei ausge
brannt. Viele Läden wurden, während das Feuer um ſich
griff, ausgeplündert.

(Exploſion an Bord eines amerikaniſchen
Schiffe s) in Liverpool. An Bord des kürzlich aus Amerika
hier eingetroffenen Schiffes „Haverford“ fand eine Ex
ploſion ſtatt, die meilenweit zu hören war. Das Schiff,
deſſen ganzes Deck aufgeriſſen worden iſt, wurde durch
die Exploſion in Brand geſetzt. Doch gelang es, des Feuers
Herr zu werden. Man meint, daß die Exploſion, bei der
6 Perſonen getötet und eine größere Anzahl verletzt wurde,
durch eine Höllen maſchine herbeigeführt ſein könnte.

(Raubmord.) Jn Wuſterbarth bei Schibelbein
in Pommern wurde die von ihrem Manne getrennt lebende

Bauersfrau Raddatz in der Nacht von dem 29 jährigen
Tagelöhner Albert Bädke ermordet und beraubt. Die
Fran, welcher der Schädel zertrümmert war, hatte ein Schwein
verkauft. Ein im Stall übernachtender unbekannter Wan derer
wurde ebenfalls tot und beraubt aufgefunden. Der
Mörder iſt flüchtig.

(Die Genickſtarre.) Die furchtbare Krankheit tritt
in Pommern noch immer, wenn auch vereinzelt, auf. Jn
Greifenhagen ſtarb die Tochter des Landwirts Wilhelm
Böhning an Genickſtarre.

(Mit dem Ballon zum Pol.) Aus Paris wird
berichtet: Der lenkbare Luftballon „America“, in
dem Well mann und ſeine Geſellſchaft einen neuen Vorſtoß
zum Nordpol wagen wollen, iſt jetzt fertig und ſollte Dienstag
von Paris nach dem Norden Norwegens abgehen. Das
Luftſchiff wurde ſoeben in der Fabrik von Godard in St. Ouen
von einer großen Zahl von Luftſchiffern und Gelehrten, dar
unter dem Fürſt von Monaco, beſichtigt. Der Fürſt von
Monaco teilte Wellmann mit, daß er im nächſten Monat
auf ſeiner Jacht nach Spitzbergen fahren und ſich glücklich
ſchätzen würde, wenn er dem Luftſchiffer irgendwie von Nutzen
ſein könne.

Ein Mord) wird aus Stettin wie folgt gemeldet:
Jn Sandſee wurde ein Schloſſergeſelle ermordet aufgefunden
Er weiſt am Hinterkopfe ſchwere Verletzungen auf. Ueber
den Mord herrſcht völliges Dunkel.

Verhaftung eines Kantonsrats.) Kantonsrat
Müller-Küngli in Hönng bei Zürich wurde wegen
Unterſchlagung von 30000 Fr. Gemeindegeldern verhaftet.

(Unfälle in den Bergen.) Aus Jnnsbruck
wird gemeldet: Am Pfingsſonntag iſt am Tſcharſerberge im
Vingſchgau der 10jährige Hirtenknabe Joſ. Holzeiſen, als
er eben ſeine Schafe nach Hauſe treiben wollte, von einem
herabrollenden Steine getroffen und getötet worden am gleichen
Tage iſt am Trumsberge (ebenfalls im Vinſchgau) der
19 jährige Burſche Chriſtian Klotz beim Suchen von Alpen-
kräutern zu Tode abgeſtürzt.

(Zu dem angeblichen Siege des franzöſiſchen
Schnelldampfers „LaProvence“ über die Deutſch
land“.) Die franzöſiſchen Zeitungen veröffentlichen Berichte,
nach denen der neue franzöſiſche Schnelldampfer La Provence“
die „Deutſchland“ auf der jüngſten Reiſe an Geſchwindigkeit
übertroffen haben ſoll, da „La Provence“, die eine halbe
Stunde vor „Deutſchland“ von New ork abging, bereits am
6. Juni 8 Uhr abends in Havre angekommen iſt, während
die „Deutſchland“ an demſelben Tage erſt um 10 Uhr abends
in Cherbourg eintraf. Hierzu wird von der Hamburg
AmerikaLinie mitgeteilt, daß dieſe Meldung franzöſiſcher
Blätter irreführend iſt, da ſie verſchweigen, daß die
„Deutſchland“ garnicht direkt nach Frankreich gegangen iſt,
ſondern zunächſt nach England, und zwar nach Plymouth,
um dort die für England beſtimmte Poſt und Paſſagiere zu
landen. Inzwiſchen ſind auch noch Meldungen eingegangen,
nach denen man es als erwieſen anſehen darf, daß La
Provence“, um eine ſchnelle Reiſe zu machen, die durch Ver
einbarung zwiſchen den großen Dampferkompagnien zur Ver
meidung von Eis und Kolliſionsgefahr feſtgelegte Route ver
laſſen und ohne Rückſicht auf die Sicherheit des Schifſes den
um etwa 120 Seemeilen kürzeren, nördlichen Weg eingeſchlagen
hat. Das iſt um ſo bemerkenswerter, als gerade die fran
zöſiſche Regierung es iſt, die im Intereſſe der auf den Neu
fundlandbänken ihrem Berufe nachgehenden franzöſiſchen Fiſcher
an die deutſche und engliſche Regierung erſt neuerdings wieder



mit dem Erſuchen herangetreten iſt, die Poſtdampfer von den
nördlichen Kurſen fernzuhalten.

Selbſtmord eines Millionärs.) Jn Pitts
burg hat ſich Thomas O Conor Jones, einer der erſten
Stahlinduſtriellen Pittsburgs, im Schenley Hotel erſchoſſen.
Er hatte in der letzten Zeit verſchiedenen ſeiner Freunde
gegenüber geäußert, daß er fürchte, wahnſinnig zu werden
oder zu erblinden. Der Verſtorbene war ſchwerreich und galt
außerdem als der einzige Erbe des Familienbeſitzes, der auf
über 200 Millionen Mark geſchätzt wird. Er hat ein Alter
von nur 36 Jahren erreicht.

(Wegen Verhaftung eines Schnitterpaares)
kam es vor dem Polizeigefängnis in Pyritz zu einem Zuſammen
ſtoß zwiſchen 18 polniſchen Schnittern und drei Poliziſten.
Die Beamten zogen blank und verwundete acht Schnitter ſchwer.
Die unverletzten Polen wurden verhaftet.

Ein ſchweres Automobilunglüch) hat ſich zwiſchen
Mülheim (Rhein) und dem Dorfe Eil ereignet. Ein Automobil
aus Elberfeld fuhr gegen einen Chauſſeebaum, wobei das Fahr
zeug vollſtändig zertrümmert und die Jnſaſſen hinausge
ſchleudert wurden. Der Chauffeur flog durch die Klarſcheibe
hindurch und erlitt tötliche Verletzungen. Auch die Fahrgäſte
ſind ſchwer verletzt.

(Familientragödie.) In einem Genfer Hotel
wurde die Leiche einer Frau namens Spoleanski mit einer
Kugel im Kopfe gefunden, neben ihr fand man noch lebend,
ebenfalls mit einer Kugel im Kopfe, ihre neunjährige Tochter
Alexandra. Eine Verwandte, Gräfin Gorodeſtet, erklärte, ihre
Nichte ſei neuraſtheniſch und habe nicht gewollt, daß ihre
Tochter ſie überlebe.

Eine Verbindung zwiſchen Bettlern und
ſogenannten „Klingelfahrern“) iſt in letzter Zeit bei
der Feſtnahme von Bettlern im Oſten Berlins wieder feſtgeſtellt
worden. Vielfach ſind dort in letzter Zeit Einbrüche in Hof
wohnungen von Arbeitern gemacht worden, während die
Männer ſich auf den Arbeitſtellen befanden und die Frauen
mit den Kindern ausgegangen waren. Die Klingelfahrer
pflegen in der Regel die Gelegenheit zum Einbruch nicht
mehr ſelbſt auszubaldowern, ſondern laſſen ſie ſich von Bettlern
ſagen. Bei den Bettlern fand man Verzeichniſſe von
Wohnungen, die zum Teil ſchon erbrochen ſind und zum Teil
noch an die Reihe kommen ſollten. Dieſe „Arbeitsteilung“
hat ſich allmählich zu einem Syſtem ausgebildet. Die Bettler
verkaufen in den Käſchemmen ihre „Tips“ an die Einbrecher
für 50 Pf., 1 Mk. und mehr. Dafür müſſen ſie aber auch
darauf gefaßt ſein, wegen Anſtiſtung und Beihülſe mitbeſtraft
zu werden.

Zwei falſche Telephonarbeiter die ſich unter
dem Vorwand, die Leitungen unterſuchen zu müſſen, Eintritt
in Wohnungen verſchafften und dort ſtahlen, was ihnen in
die Händ fiel, ſind von der Kriminalpolizei in Charlotten
burg feſtgenommen worden. Erſt vor kurzem waren
ihnen in einem Hauſe größere Beträge an Geld, Uhren und
Wertſachen in die Hände gefallen. Schließlich fielen die Diebe,
von denen die Kriminalpolizei eine genaue Beſchreibung hatte,
einem Kriminalſchutzmann auf und wurden der Kriminal
polizei zugeführt. Sie wurden als die in Berlin wohnenden
Arbeiter Paul Linke und Paul Böhme, 22 und 23 Jahre
alt, feſtgeſtellt. Da bei ihnen Pfandſcheine vorgefunden
wurden, die über aus ihren Diebſtählen herrührende Wert
gegenſtände lauteten, bequemten ſich die beiden Spitzbuben zu

(Unglücksfall auf See.) Auf dem in der Oſtſee
übenden Schulſchiffe „Stoſch“ iſt Seekadett v. B. bei Segel
exerzitien aus der Höhe auf das Deck herabgeſtüzt und
gleich darauf an den erlittenen Verletzungen verſtorben.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15, Juni. Die Niederkunſt ver

Kronprinzeſſin wird nach ärztlichem Urteil
zwiſchen dem 15. und 30. Juni ſtattfinden.
Großfürſt Wladimir von Rußland iſt geſtern
früh 7 Uhr hier eingetroffen und in der ruſſiſchen
Botſchaft abgeſtiegen. Er folgte einer Einladung
des Kaiſers zur Frühſtückstafel in Potsdam.
Fürſt Bülow wird ſeinen Urlaub, ebenſo wie in
früheren Jahren, demnächſt unterbrechen, um dem
Kaiſer Vortrag zu halten.

München, 15. Juni. Prinz Heinrich von
Preußen hat ſich geſtern im Automobil nach Schloß
Brand bei MarktRedwitz zum Beſuche ſeines Hof
marſchalls Frhrn. v. Seckendorff begeben.

Genf, 15. Juni. Die Jnternationale Konferenz
für Reviſion der Genfer Konvention hielt
geſtern Kommiſſionsſttzungen ab unter Vorſitz des
Freiherrn v. Manteuffel (Deutſchland) und Schücking
(Oeſterreich). Es ſind noch Delegierte von Columbien
und San Salvador angemeldet. Es fehlt nur noch
die Türkei

London, 15. Juni. Auf eine Anfrage Uber
eventuelle Maßnahmen gegen die anarchiſtiſche
Propaganda in England erwiderte Gladſtone im
Unterhauſe, der Umfang der anarchiſtiſchen Propaganda
in London ſei nicht beträchtlich. Die Polizei halte
ſich über den Jnhalt aller derartigen Veröffentlichungen
vollſtändig auf dem Laufenden und werde bereit ſein,
wie dies früher geſchehen, ſo auch jetzt ein Verfahren
einzuleiten, wenn die Schriften Grund zur ſtrafrecht
lichen Verfolgung bieten.

Liverpool 15 Juni. Bet der Exploſton
an Bord des Schiffes „Haverford“ ſind nach neueren
Meldungen neun Perſonen getötet und etwa
vierzig verwundet worden.

Warſchau, 15. Juni. Der „Hagmann“ be
richtet Die Anterſuchung gegen Roſa
Luxemburg iſt bereits beendet. Sie wird an
geklagt, ſich eines falſchen Paſſes bedient zu haben.

Rigag 15. Juni. Gin beſonders Frecher
Uéberfall wurde auf einem Flußdampfer verübt,
der zwiſchen Riga und Mitau verkehrt. Um Uhr
nachts zwangen ſieben mit Revolvern bewaffnete
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zu laſſen, raubten dasſelbe aus und nahmen einem
Reiſenden 150 Rubel fort und warfen zwei andere
Reiſende über Bord. Nach dem Raube flüchteten ſie.
Von den Räubern blieben zwei eine Zeit lang als
Wache an Bord zurück. Darauf überftelen dieſelben
Räuber in der Nähe einen Bauernhof, wo ſie die
Wirtin und ihre zwei Söhne antrafen. Sie er
ſchoſſen den älteren und verwundeten den jüngeren
ſchwer. Militär iſt zu ihrer Verfolgung nach Riga
abwarſchiert.

Athen, 15. Juni. Die diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen Griechenland und
Rumänien ſind offiziell abgebrochen. Ruß-
land übernimt den Schutz der griechiſchen Untertanen
in Rumänien mit Ausnahme von Braila, wo dies
der franzöſiſche Konſul tut. Alle griechiſchen Konſuln
in Rumänien ſind abberufen worden.

Waſhington, 15. Juni. Präſident Rooſe
velt hat ſeine vollſtändige Mißbilligung über den
vom Ausſchuſſe des Repräſentantenhauſes aus
gearbeiteten Geſetzentwurf betreffend die Fleiſchbanken
ausgeſprochen und erklärt, der Entwurf ſei unzureichend,
um den herrſchenden Zuſtänden zu begegnen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 14. Juni. Weizen 1000 kg Jult 185,25,

Sept. 179,75, Dez. 181 25, Mk. Roggen 1000 kg Juli
161,25, Sept. 157,50 Mk. Dez. 157,50, Mk. Hafer 1000 kg
Juli 165,75, Sept. 153 50 Mk. Mais 1000 kg amer.
mix. Juli 132,25, Sept. Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 52,70, Dez. 53,30 Mk.

Das Fehlen der ruſſiſchen Roggenofferten und kaltes un
freundliches Wetter gab dem hieſigen Roggenmarkte ein durch
weg ſeſtes Gepräge. Weizen war vernachläſſigt, jedoch trotz
Amerika gut behauptet. Hafer brachte es für Herbſtlieferung
zu neuerlicher Beſſerung, während Juli ſeinen Stand be
hauptete. Jn Rüböl herrſchte feſte Stimmung bei etwas er
höhten Preiſen.

Viehmarkt.
Leipzig, 14. Juni. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
166 Rinder, und zwar 39 Ochſen, 10 Kalben, 58 Kühe,
59 Bullen 779 Kälber; 257 Stück Schafvieh; 1410 Schweine
und zwar 1410 deutſche, zuſ. 2612 Tiere. Preiſe: Ochſen:
I. 81, II. 76, III. 69, IV. Mk. für 50 Kg Schlachtgew.;
Kalben und Kühe: I. II. 76, III. 69, IV. 60, V. 50 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 73, II. 68, III. 60 Mk
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 56, III. 50,
IV. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schafe: I 40, II. 38,
III. 35 Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 68,
II. 66, III. 63, IV. 60 Mk. für 50 Kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 150 Rinder, und zwar 34 Ochſen, 10 Kalben;
52 Kühe, 54 Bullen, 778 Kälber, 172 Schafe, 1399
Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,

einem offenem Geſtändnis. eiſende den Kapitän, das Schiff auf Grund laufen Kühe und Buller, Kälber, Schafe Schweine mittelmäßig.

Anzeigen Bekanntmachung. Park Vad.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion Von Montag den 18. d. Mts. ab ſind die 7 et Ber Fichrennodeh Seel,e hhee n e e e er und de ElektriſcheKirchen u. Familiennachrichten. Herſtellung beſſerer Anſchlüſſe e geändert Wannenbäder. Kohlenſaure Bäder mit flüſſiger Kohlenſäure bereitet. Handworden. Tafeln, auf denen die neuen Leerungs und Vibrationsmaſſage Neu eingeführt: aſtenheid leſe Vader Vor

Sonntag den 17. Juni
(1. n. Trinitatis) predigen
(Geſammelt wird eine Kollekte für die

Stadtmiſſion in Halle a. S.)
Dom. Vorm. /28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vorm. 10 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /28 Uhr Superint. Bithorn.
Vorm. /2 10 Uhr Diac. Schollmeyer.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.al lter ernannt. Anzeige- und Anmeldefriſt r di Wo it V tAbends 8 Uhr Jünglingsverein. ſanſt bis e iſt die ParterreWohnung mit Vorgarten zuS zuni 12. Juli 1906. Erſte i rels Garten, zu jedem Gewerbe paſſend, iſt zu verwer 10 Uhr Superintendent Gläubigerverſammlung und allgemeiner Prit e Oktober zu beziehen. Pre r Bee paſſ ſt

Altenburg. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Delius. fungsteimin finden m h Se enmer an Fice aiſe, Streiberitr. 34, I, links
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. 25. Juli 1906, nebſt allen Zubehör per I. Oktober zu ver 5000 M ar

e h vormittags r uhr e ſoſort auszuleihen. Offerten unter O R Ie e n t Bant e a Aimtsgerichte, r 8 Be an die Exped. d. Bl.Trhm Sinne iſt eine Hofwohnung, Stube, Kammer u. Küche,e et mit Predigt Werner h ehe v n n en et W i Sj sehnell diskrethr: gt. Herzog, Sekretär, 108 Mark. en 10 Grundbesitz SNachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.

Volksbibliothek und Leſehalle
geöffnet Sonntag von 11-12/2 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Franklehen.
Jn Frankleben vorm. 210 Uhr

und nachm. 1/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Benndorf.

Jn Benndorf vorm. 8 Uhr,
Naundorf 10Gottesdienſte im Kirchſpiel Crumpa.

Jn Crumpa vorm. 10 Uhr,
nach dem Gottesdienſt kirchl. Unterredung.

Nachmittag fällt aus.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau um 10 Uhr,Kirch-Fährendorf 8

9 Die glückliche Geburt eines

munteren Jungen
zeigen hocherfreut an
G. Landsmann u. Frau

geb. Wennhak.

an den Briefkaſten angebracht werden.
Merſeburg, den 15. Juni 1906.

Kaiſerliches Poſtamt.
Boeſebeck.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Wilhelm Vollrath zu Spergau iſt heute nach
mittag 6 Uhr das Konkursverfahren eröffnet
und der offene Arreſt erlaſſen Der Kaufmann
Fried. M. Kunth hier iſt zum Konkursver

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Hartobst- Verpachtung.
Die zum Rittergute Niederbeung ge

hörende Hartobſtnutzung ſoll am
Montag den 25. Juni d. J.,

nachmittags 2 Uhr,
unter im Termin bekannt zu gebenden Be
dingungen im Gaſthof zu Niederbeung ver
pachtet werden.

Desgleichen die zum Rittergute Netzſch
kau gehörige Hartobſtnutzung an der Merſeburg

Lauchſtädterſtraße und die Pflaumennutzung
am Wege nach Blöſien ſoll am
Dienstag den 26. Juni d. J.,

nachmittags 4 Uhr,
im Gaſthof zu Milzau verpachtet werden.
Niederbeuna und Milzau ſind Bahnſtationen.

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G.
Zum Zwecke der Erbteilung ſoll das zum

Nachlaſſe des Gottlieb Panſer in Frank-
leben gehörige, in Frankleben belegene Wohnhaus

zeiten vermerkt ſind, werden am 18. d. Mts. Heilerfolge. Proſpekte gratis und franko.

Wohnung zu 350 Mk. ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen

Naumburgerſtraße 6.
Eine Wohnung, beſtehend aus 7 Räumen,

zu vermieten und zum Oktober zu beziehen.
Zu erfragen Annenſtr. 1, 1 Tr.

Halleſcheſtraße 8

Fohön möbl. immer m. Sohlafstube
zum 1. Juli zu vermieten Markt 17/18.

Moblierte Wohnung
zu vermieten Gotthardtsſtr. 39, I.

Möblertes Zimmer
per 1. Juli oder ſpäter mit oder ohne Penſion
zu vermieten Gotthardtsſtr. 21, 2. Etage.

Fein mödſerte Wohnung
in der Nähe der Kaſerne für die Dauer einer
Uebung zu mieten geſucht. Gefl. Anerbieten
ſofort unter „Möbliert“ an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Laden Entenplan 2
nebſt Lagerräumen ſofort oder ſpäter zu ver
mieten. Näheres bei

Paul Ghlert vorm. Aug. Perl.

Neuerbautes Wohnhaus

Ein Wohnhaus
mit Hofraum und Garten, paſſend zur event.
Anlage einer Fleiſcherei, da ſelbige in dieſem
Teil der Stadt ſehr erwünſcht, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen

Roonſtrafze 5, part. l.

8 Breit 16Hausverkauf. a atetetreße

als Land wirtschaft, Gasthof, Ziegelei,
Müähle, Fabrik, Geschäft jeder Art
verkaufen oder suchen Sie Hypo-
thek jeder Höhe, sowie Teilhaber,
dann Verlangen Sie sofort den
kostenlosen Besuch eines Vertreters
vom Allgemeinen Verkehrs Bureau
(Karl Rakow), Berlin N., Plantagen-
str. 7, da derselbe in Ihre Gegend
Kommt. Keine Agenten, daher keine
Provision. Streng reelles Unter-
nehmen. Angabe der nächsten Bahn-
station und Entfernung von derselben
erbeten.

Sehr gut erhaltener Kinderwagen
mit Gummireifen billig zu verkaufen. Zu er
fragen Oelgrube 1, im Laden.

Neumarkt 2 ſind verſchiedene gebrauchte
Gegenſtände zu verkaufenn en i h an 3 ühr 1966 in der Gutenbergſtraße iſt unter günſtigen Be 1 Hobelbank mit Yobel,

in Prerhe en Gaſt auſe in Frankleben dingungen zu verkauſen. 2 noch gute Waſchtiſrhe,
Große Sixtiſtr. 9 ſind zwei Wohnungen

mit Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Kaalſtr. 13.

Die Hälfte der 2. Etage mit Gartenbenutzung
ſofort zu vermieten und I. Oktober zu beziehen.
Preis 350 Mk. Näheres

öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Aus
kunſt erteilt Gustav Panser in Frank

leben. Die Erben.
Saalſtr. 2 ſind einige Wohnungen mir

Zubehör zu vermieten.
Zu erfragen Saalfſtr. 13.

A. Poſers Nachfolger, Baugeſchäft.
Auf ein gut verzinsl. Haus mit Geſchäft in

Mitten der Stadt werden per I. Oktober d. J.

15000 Mark
zur 1. Stelle geſucht. Werte Offerten unter
A G 15 000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

2 Bettſtellen, 1 Torfkaſten,
1 Kleiderſchrank, 1 Tiſch.

ZollinhaltsErklärn ugen
hält vorrätig die Buchdruckerei von
Th. Rössmex. Oelgrube 5.

Unteraltenburg 56. part.
Fern wortiche Kedoftion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Dampf. und Warmbad e



S aber verbunden mi

anöwirkſ
und

haftliche
Handels-Zeikung.
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Beilage zum „Merleburger Correſpondent.“

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870.

Sonnabend, den 16. n 1906.
Zur Pflege es Tabaks nach dem einem Ballen Erde heranegenommen ind und hohem Häufeln werden die Wurzeln

Pflanzen
Ein dicht geſchloſſener Stand der Tabak

felder gewährt mancherlei bedeutende Vor
teile: er verhindert die Verunkrautung, hält
den Boden in einem mürben, feuchten Zu
ſtande, er bietet dem Wind wenig Angriffe,
ſchützt alſo vor Windſchaden, liefert höhere
Erkräge und eine gleichmäßigere, beſſere
Qualität als Tabakfelder mit Fehlſtellen.Es muß alſo ver Dabatpllarger von
Ende Mai ab ſehr beſtrebt ſein, lückenfreie
Felder zu bekommen, denn dichter Pflanzen
beſtand und gute Rentabilität ſtehen in
engem Zuſammenhang. Wir nehmen an,
der Tabak ſei gepflanzt; was iſt zu tun, um
einen dichten Beſtand zu erzielen?

Wenn Trockenheit eintritt, muß mit an
der Luft warm gewordenem Waſſer begoſſen
werden, das Waſſer darf de shalb nicht kalt
ſein, dämtt die der Wärme ſehr vedürftigen
Tabakpflänzchen nicht durch die mit kaltem
Waſſer in ihre Umgebung gebrachte niedere
Temperatur abermals in ihrer Entwicklung
geſtört werden. Zuerſt fehlte es den Pflängz

chhen an Feuchtigkeit, dann bringt man ſolche
Kalte, nun können ſie

wieder nicht wachſen, weil ihnen in ihrer
Umgebung die Wärme fehlt; bis ſich der
Boden erwärmt hat, iſt das Waſſer ver
dunſtet. Gülle ſoll man zum Begießen nicht
verwenden, denn die ſchwachen Pflänzchen
brauchen keine Nährſtoffe, ſondern nur
Feuchtigkeit; häufig iſt ſelbſt mit Waſſer
verdünnte Gülle zu ſcharf und ſchadet daher

Nicht angewach n Pflanzen und ſolche,
die durch Näſſe, Kälte, Würmer, Schnecken
uſw. Schaden gelitten haben, müſſen ſobald

als möglich entfernt und durch andere
kräftige erſetzt werden. Solche Pflanzen
entwickeln ſich nur mangelhaft, ſie liefernwenige kleine und meiſtens unreife Blätter.

Nach dem Setzen ſollte man die Tabakfelder,
wenn irgend möglich, alle zwei Tage durch
ſchen und alsbald nachſetzen. Zu dieſem
Zwecke müſſen ſtarke Tabakpflanzen in ge
nügender Anzahl zur Verfügung ſein. Dieſe
kann man ſich auf zweierlei Art zur Ver
fügung ſtellen, erſtens dadurch, daß man
beim Setzen zwiſchen den Reihen eine An

beſeitigt. Dieſe Nachpflänzlinge
keinen Stillſtand im Wachstum,
wickeln ſich mit den anfangs
Pflanzen gleichmäig weiter und
ſeiner Zeit große, reife Blätter

zeigen

ſie ent
geſetzten

liefern

Der Tabak muß ſich, wenn ſein Anbau
rentabel ſein ſoll, in kurzer Zeit aus einem
winzigen Samenkorn zu einer verhältnis
mäßig ſehr großen Pflanze entwickeln Da
mit dies möglich wird, muß man ihm wäh-rend ſeines Wechstunge, namentlich aber

während der erſten Zeit desſelben, recht ſorg
fältig pflegen. Sobald die Pflanzen ange
wachſen ſind, was häufig ſchon acht Tage
nach dem Setzen der Fall iſt, ſoll man felgen,
domit der feſtgetretene Boden gelockert wird
und Wärme, Luft und Feuchtigkeit gut in
denſelben eindringen können. Bei feuchtem
Boden hat das Felgen ſelbſtverſtändlich zu
unterbleiben, desgleichen, wenn derſelbe zu
trocken iſt, weil im letzteren Falle an den
Pflanzen Schollen brechen, wodurch die
Wurzeln der erſteren ab oder doch losge-
riſſen werden können. Das Felgen hat ſeicht

und ſorgfältig zu geſchehen, man muß mit

Nähe der Pflanzen aufzulockern und dort
das Unkraut zu entfernen. Beim Behacken
wird die Erde um die Pflanze net ſo her
angezogen, daß die Blätter derſelben wiegegeneinander gedrückt en Dabei
dürfen aber die Herzblättchen nicht gequetſcht
oder mit Erde bedeckt werden. Am geeignet-
ſten iſt hierzu eine Haue mit kurzem Stiel;
mit der linken Hand werden die Blättchen
e mit der rechten wird umdas Pflänzchen herum gehackt und die Erde
etwas gegen dasſelbe gezogen. Dieſes An
ziehen der Erde gegen die Pflänzcheir ſet da
beſonders zu empfehlen, wo der Boden zienm-
lich ſandig iſt. Die Pflanzen bekommen da
durch einen feſteren Stand, es können ſich
mehr Wurzeln bilden und dieſe können bei
Trockenheit die erſteren länger mit Feuch-
tigkeit verſorgen.

Zum Zwecke der raſchen Entwicklung der
Tabakpflanzen muß dem erſten Hacken bald
ein zweites und bald nach dieſem das Be
häufeln folgen, ſelbſtverſtändlich nur dann,

zahl l Pflans zen e ngt, oder man pflänzt wenn ſich der Boden im richtigen Trocken-
daheim in ein beſonders hergerichtetes Beet heits- bezw. Feuchtigkeitszuftand befindet
in Garten auf 10 Zentimeter Ent Der Tabak hat flachliegende Wurzeln, des
fernung. Die dorhandenen Fehlſtellen wer halb darf bei ihm die Bodenbearbeitung

mitHen mit ſolchen Reſervepflanzen, die nur eine ſeichte ſein. Bei tieferem Felgen

den Händen nachhelfen, um die Erde in der

bloßgelegt und vertrocknen.

Der e ſuche alſo mit allen
erlaubten Mittlen (Düngung mit Gülle,
Latrine uſw. iſt in Bezug auf die Erzielung
e guten Qualitt nicht erlaubt) darauf
hinzuwirken, möglichſt bald geſchloſſeneTobelſelder zu bekommen. Jn ſolchen
Fällen beſchatten ſich die Blätter gegenſeitig:
ſie werden groß, fein, elaſtiſch und dadurch
qualitätsreich. Der unter dieſen Blättern
befindliche Boden hält ſich mürbe und feuchte
und frei von Unkraut. Die zwiſchen den
Pflanzen, namentlich im unteren und mitt-
leren Teil derſelben befindliche Luft, iſt
feucht und warm und befördert das Wachs
tum der Pflanzen in hohem Grade. Alle
anderen Maßnahmen zur Förderung des
Tabakbaues, ſoweit ſich dieſelben auf die
Feldbehandlung (abgeſehen von Köpfen und
Ernten) beziehen, kommen erſt voll und ganz
zur Geltung; wenn ein gut geſchloſſener
Stand des Tabakfeldes erzielt wird.

Die Futterernte.
Von A Arnſtadt Großvargula.

(Rachdruck verboten.Nicht algelange dauert es mehr und die

Futterernte ſteht wieder vor der Tür. Jm
allgemeinen wird die diesjährige Ernte eine
gute ſein, denn die Fuüttergewächſe ſind
durchgängig gut durch den Winter gekom
men, hatten einen guten Anſatz und durch
die warme Witterung wurde ihr Wachstum
weſentlich begünſtigt, ſchließlich werden die
reichlichen Niederſchläge in der letzten Hälfte
des Maies noch dazu beitragen, die Ernke
günſtig zu geſtalten. Beim Futter hängt
aber das Reſultat ganz beſonders von der
Ernte ab. Die alte bewährte Methode, das
Futter mit der Geſtellſenſe zu mähen, in
Satzhäufchen zu bringen und nachdem es
vollſtändig getrocknet iſt, zu binden und ein
zufahren, hat aber infolge des Mangels an
Arbeitskräften dem Mähen mit der Gras
mähmaſchine immer mehr weichen müſſen.
Nun iſt es zwar möglich, mit der Maſchine
zu mähen und dennoch Satzhäufchen zu
machen. Es iſt dazu erforder h an derMefferbahn ein ſchlepepndes a. Meter
breites Holzgeſtell anzubringen, anf welchem

ſich das Futter in Schwadform anſammelt,
eine Perſon geht hinter der Meſſerbahn mit
einem Rechen von der Breite der Meſſerbahn
und recht das Futter, wenn die Schwadſtärke



erreicht iſt, ab. W die Pferde jedoch die
Bahn wieder beſchreiten, muß das Futter
von weiteren Arbeitern in Häufchen gerollt
werden, welche dann zu zweien als Satz
häufchen zu ſetzen ſind.Jn der Bee zieht man es aber vor, ohne

weitere Vorrichtung das Futter zu mähen,
dasſelbe breit liegen zu laſſen und ſpäter in
Wirrhaufen zu bringen. Dieſe Methode
ſchützt aber am wenigſten gegen ungünſtige
Witterungseinflüſſe.

Die ſicherſte Methode iſt unſtreitig das
Reutern des Futters. Leider wird in vielen
Gegenden von dieſer Methode zu wenig Ge
brauch gemacht. Man ſcheut die Ausgabe
für die Reuter und die Mehrarbeit. Durch
einmaligen Reinfall mit der Witterung geht
aber weit mehr verloren, als die Mehrauf-
wendungen ausmachen Vielfach werden zu
große Reuter verwendet, dann muß aber das
Futter ſchon ziemlich gut abgewelkt ſein und
die Möglichkeit, daß innere Partien ver
ſchimmeln, iſt nicht ausgeſchloſſen. Reuter,
von denen 3 auf ein Fuder gehen, ſind nicht
zu empfehlen, beſſer ſind ſolche, von denen
6 bis 8 auf ein Fuder gehen. Jn Norddeutſchland ſahen wir dieſelben noch weſent
lich kleiner, ſo daß wohl 15 und noch mehr
erſt ein Fuder Heu liefern. Je kleiner die
Reuter, deſto früher kan das Futter aufge
reutert werden und deſto geringer iſt in
folgedeſſen das Riſiko betreffs der Witte
rüngseinflüſſe. Hauptſache bei der Auf
ſtellung der Reuter wird aber immer ſein,
daß zwiſchen Erde und Futter ein genügen-Der Zwi ſchenraum iſt ud daß die Reuter in
er Mitte hohl bleiben, damit die Luft un

gehindert zutreten kann.
Beim Einfahren, ob gereutert oder nicht,

mpfiehlt es ſich, das Futter einzuſalzen.
änmnah wid dadurch die Haltbarkeit be

fordert, der allzugroßen Austrocknung, wodurch die Blatter zum weſentlichen Teil ver
loren gehen, wird vorgebeugt und ſchließlich
wird den Tieren eine regelmäßige gleiche
a geboten. Es empfiehlt ſich, pro
Zentuer Heu t Pfund Salsz Kizuſetzen e Da
ma pro Stück Großvieh und T Tag 50 Gramm

e d ſo würde bei einer Füt tterung
bon 10 Pfund Heu pro Stück und Tag diesSan erreicht werden.

auch das Binden
mancherlei Vorteile bietet, indem es ſich
leichter transportieren und beſſer einteilen

o iſt doch nicht zu verkennen, daß loſes
S ehe beſſer aufbewal ren läßt. Es

t gleichmäßiger einſalzen, beim
Lagern gibt es keine Zwiſchenräume, wo ſich
leicht Schimmelpilze bilden, wenn es nicht
ganz trocken iſt, und ſchließlich kann es nicht
ſtark austrocknen, wodurch die Blätter er
halten werden.

Wenn des Futters

neitung für die Desinfektion bei an
ſteckenclen Tierkrankheiten.
Von Math. Welber Kevelger

Es giht zahlreiche Tierkrankheiten, welche
einen flüchtigen oder feſten Anſteckungsſtoff ent
wickeln, vermöge deſſen ſie auf andere Tiere,
einzelne ſelbſt auf den Menſchen übertragbar ſind.
Da die meiſten dieſer Krankheiten tötlich enden,
o mußten im Jntereſſe des Gemeinwohls Ge
tze geſchaffen werden, welche durch beſtimmte

Verhaltungsmaßregeln ein Weiterverbreiten frag
licher Krankheiten verhindern ſollen.

Nach dem Geſetz vom 23.
Mai 1894 und der
erlaſſenen Jnſtruktion hat eine Unſchädlichmachung
und Vernichtung von Anſteckungsſtoffen Des-
infektion bei folgenden Tierſeuchen ſtattzu
finden:

Milzbrand, Tollwut, Rotz- und Wurmkrank
heit der Pferde, Eſel, Mauleſel und Maultiere,
Maul und Klauenſeuche der Rinder, Schafe,
Ziegen und Schweine, Lungenſeuche des Rindes,
Pockenſeuche, Räude der Pferde und Schafe.

Die Mitktel, welche be Ausführung der
Desinfektion verwendet werden, ſind

S Kalifeife, ſog. Schmierſeiſe, grüne
oder ſchwarze Seiſfe. Die Anwendung erfolgt als
Seifenlöſung. 3 Teile Schmierſeife werden in
100 Teilen ſiedendheißemm Waſſer gelöſt (rund
W Kilo in 17 Liter (ein Eimer) Waſſer)

2. Sodalbſung. Soda wird zu
Teiken in 100 Teilen Waſſer gelöſt. Die heiße,
womöglich kochende Sodalöſung iſt ein gutes Des
infektionsmittel und tötet kochend die Krank
heitskeime ſchon innerhalb 5 Minuten.

3. Aetzkalk, gebrannter Kalk a in trockener
Form als Pulver, b) mit 2 Teilen Waſſer als
Kalkbrei, mit 20 Teilen Waſſer als Kalkmilch.

Chlorkalt, entweder mit 3 Teilen
Waſſer zu Chlorkalkmilch angerührt. Das ſich
entwickelnde Chlorgas iſt ſtark giftig, daher Vor
ſicht beim Eingtmen!

Karbolſäurelsſung.
ſige Karbolſäure in 18 Teilen Waſſer
rohe Karbolſäure iſt in Waſſer
man erreicht die Löſung durch geeignete Zuſätze
wie Säuren, Laugen oder Salze. Zu den löslich
gemachten Präparaten gehören: Karbolſchwefel
ſäure, Sanatol, Karbolſeifenlöſung, Kreolin,
Lyſol, Bacillol, Solutol, Solveol, Saprol uſw.
Von dieſen iſt Lyſol und Karbolſeifenlöſung am
empfehlenswerteſten. Karbolſeifenlöſung wird be
reitet, indem auf 20 Teile der noch heißen
Schmierſeifenlöſung (ſiehe dieſe)
Karbolſfäure unter Umrühren zugeſett wird.

Teil flüſ
gelöſt.

ſchwer loslich,

ſtarker Löſungen von reiner Karbolſöure gleich
G. Kreſolwaſſer, hergeſtellt aus 1 Teil

Kreſolſeifenlöſung und 9 Teile Waſſer.
T Seinkohlen oder Holzteer. Das

Desinfektionsverfahren kann ſich entweder auf
Standort. die Stallgerätſchaften und die Aus

tung der Stallbedienſteten beſchränken, oder ſie
umfaßt den ganzen Sall und alle darin enthal
tenen Gegenſtände, erſtreckt ſich auch auf verun
reinigte Hofräume, Weide- und Futterplätze,
Schlachtſtätten, Verſcharrungsplätze; ferner auf
Lagerſtäkte für rohe Tierhäute und Haare,
Brunnentröge, Vorſetzkrippen, Milchgeſchirr, Be
ſpannungsgeſchirr und Fahrgeräte.

Vor der Desinfektion müſſen alle
materiglien, der Dünger, die Futkerreſte
Strohverſchlüſſe und Polſterungen beſeitigt wer
den. Die hef der
abfließenden Schmutzwäſſer
gruben oder ſonſtige Sammelbehälter fließen, um
dort noch beſonders desinfiziert zu werden; ſie
dürfen nicht an andere Gehöfte. öffentliche Wege,

Streu

müſſen in die Jauche

in Brunnen oder ſonſtige Nutzwäſſer geleitet
werden.

Soll die Desinfektion wirkſam ſein, ſo iſt
vorher eine gründliche Reinigung des Skandortesund des Stalle vorzunehmen, a ohne ſie die

beſten Desinfektionsmittel verſagen können. Die
Reinigung wird zunächſt an der Decke, dann an
den Wänden und zuletzt an Fußboden vorge-
nommen. Raufen, Krippen und Brektverſchläge
nrüſſen womöglich ab genommen werden. Stall
winkel. Niſchen, Fugen, Ritzen. Spalten ſind mit
ganz beſonderer Sorgfalt zu behandeln

Zur Reinigung nehme man heißes Waſſer
oder heißes Seifenwaſſer mit Scheuerſand

Juni 1880 und 1.
zur Ausführung derſelben

S

De

Teil rohe
Sie

kommt an Wirkung ungefähr der Wirkung gleich

etwaige

Desinfektion und Reinigung

Holzteile, welche nicht mit Oelanſtrich verſehen

ſind, ſowie Stein und Eiſenteile ſind gründlich
zu ſcheuern und nachher abzuſpülen. Die am

Holzwerk haftenden riſſigen, faulen oder morſchen
Teile ſind zu entfernen und zu verbrennen;
ebenſo ſind losgelöſte Teile des Wandputzes
entfernen. Geſtrichene Holzteile ſind mit heiß
Seifenwaſſer abzuwaſchen, Die Flurbeläge
müſſen gehörig geſcheuert und abgeſpilt werden.
Iſt das Pflaſter ſchlecht, ſo iſt es auszuheben und
die darunter befindliche Erde, falls ſte durch Aus
wurfsſtoffe durchfeuchtet iſt, auszugraben. Jſt
kein Pflaſter oder Bodenbelag vorhanden, ſo muß
die Erde auf mindeſtens 10 cm entfernt werden.

Wagen, Geſchirrteile, Eimer, Beſen u. dgl.
Geräte ſind gründlich mit Seifen- oder Soda
löſung zu ſcheuern.

Eiſerne oder andere Metallgegenſtände ſind,
wenn dieſelben dem Feuer ausgeſeht werden
können, durch Erhitßen oder Glühen zu desin
figieren.

Decken, Stricke, Gurte, ſowie alle leinenen,
wollene und baumwollene Gegenſtände werden in
heißes Seifenwaſſer gelegt. Die Leib und Bett
wäſche der Stallbedienſteten iſt auf gleiche Weiſe
zu behandeln.

Nach einer ſolchen Behandlung des infizierten
Stalles genügt es in den meiſten Fällen, wenn
dann noch Decken, Wände und Fußboden des
Stalles gehörig mit dünner Kalkmilch abge
ſchwemmt werden; Eiſenteile ſind mit Teer zu
beſtreichen.

Iſt dagegen der Auſteckungsſtoff ſchwer zer
ſtörbar, wie bei Rot und Milzbrand, ſo iſt noch
folgendes Verfahren anzuwenden.

Die bei der Reinigung des Stalles beiſeite
geworfenen Streumaterialien und Dünger ſind
Zu verbrennen, ebenſo Futter und Streuvorräte,
welche im verſeuchten Stalle untergebracht waren.

Hölzerne und ſteinere Gegenſtände ſind mit
Dicker Kalkmileh zu beſtreichen, Decken und Wände
ſind am beſten abzukraßen und mit neuem Wand

putz zu verſehen. Abflußrinnen werden mit kochend heißem Sodawaſſer
übergoſſen und alsdann mit Kalkmilch abge

ſchwemnntt, Eiſentkeile werden mit Hprozent. Kar
bolſäurelöſung desinfigziert oder mit Teer oder
Oelfarbe beſtrichein. Bemerken will ich hier noch,
daß in Milchwirtſchaften und Molkerejen die D e

infektior He ſo S Spräparaten nicht werde e weil die i
nachher den Geruch annimmt und unverkäufkich
wird. Ganz beſonders ſtark und unangenehm
wird der Geruch, wenn gleichzeitig Chlorkalk an
gewendet wird, da ſich dann das durchdringend
riechende Trichlorkarbol reſp. Trichlorkreſol bildet,
und ſeinen üblen Geruch der Milch mitteilt.

Erd und Sandbhoden, von welchem die obere
Schicht mindeſtens 12 em tief abgegraben iſt, ſo
wie die hohen Streu- und Düngerſchichten in

Schafſtällen müſſen mit friſch gelöſchtem Kalk ſo
beſtreut werden, daß die obere Schicht davon
vollſtändig bedeckt iſt.

Wagen, Schleifen und hölzerne
welchen die Kadaver der gefallenen Tiere, ſowie
Skreu und Dünger aus der Seuchenſtallung ab
gefahren ſind, müſſen mit 5prozent. Karbolſäure
löſung abgewaſchen werden, ebenſo Geſchirrteile
aus Leder, jedoch mit Ausnahme der lackierten
Teile

Metallene Gegenſtände
dem Feuer auszuſetzen.

Leinene, baumwollene und wollene Gegen
ſtände, ſowie die Kleidungsſtücke der Stallbe
dienſteten müſſen durch einſtündiges Kochen in
ſiedendemm Waſſer desinfizierk erden. Wo ein
Auskochen nicht angängig iſt. z. B. Bekleidungs
ſtücke, ſind dieſe Gegenſtände in Desinfektions
appargt mit ſtrömendem Waſſerdampf zu be
handeln.

Fußböden nebſt

Geräte, auf

ſind auf kurze Zeit



Haare, Wolle, Federn und
brannt werden. Die Desinfektion d
Jnſtrumente erfolgt mittelſt 5proze
ſäurelöſung.

Jſt der Stall ziemlich dicht abzuſchließen, ſo
kann mit Vorteil als Einleitung zu den ange
führten Reinigungsarbeiten die Raumdesinfektion
des Stalles mit Formalingas angeweltdet werden.

der Hände und
ent. Karbol

Die Marmeladenbereitung.
Manche Obſtgattung verſpricht eine reiche

Ernte, ſo e darauf bedachtſei ſen, den überſchüſſi Vorrar an Früchten zu rer zu verarbeiten. Dank der
immer größer werdenden Anzahl der techniſchen
Hilfsmittel für die Obſtverwertung laſſen ſich
die Früchte zu allerhand Dalterware zu Mus,
Gelee, Säfte, Wein uſw. umarbeiten. Eine ſehr
vorzügliche Verwertungsart der verſchiedenen
Beeren, Stein und Kernobſtfrüchte iſt die

Die Marmelade kann im
Haushalt eine nützliche Rolle ſpielen, da dieſelbe
aufs Brot geſchmiert oder mit Brot, Pfann
kuchen uſw. verſpeiſt, ſehr gut mundet. Man ge
winnt die Marmelade aus dem Fruchtmark der

Marmeladenbexeitung.

verſchiedenen Obſtarten. Es eignen ſich beſonders
dazu wenige Aepfelſorten, Aprikoſen, Pfirſiche,
Reineklauden, Mirabellen, Zwetſchen, Kirſchen,
Erdbeeren, Himbeeren, Stachelbeeren, Mispeli,
Quitten und Hagebutten. Unvermiſchte Marmelade
nur aus einer Obſtart gewonnen iſt die beſte,
obgleich auch gemiſchte Marmeladen aus Kirſchen,
Sommeräpſeln und Erdbeeren hergeſtellt, für
manchen Gaumen mundgerecht ſind Auch aus
den Rückſtänden von der Weinbereikung und dem
Dörren, alſo Schalen und Kerngehäuſe und vom
Fallobſt kann man eine wohlſchmeckende Marme
lade bereiten, die allerdings nicht ſo ſchmackhaft
i die unvermiſchte Marmelade Die im
Gene findſiechen billigen Marmelkaden haben
größtenteils einen hohen Prozentſatz Kappilier

8gls
e

ſurup und RNühenſaft. Um den Zuckerzuſatz bei
den herbſchmeckenden ſäurereichen Früchten zu
ſparen fetze man dieſelben vorher in ein Sieb in
heißes Waſſer wodurch der Geſchmack milder wird.

Die Früchte zur beſſeren Marmeladenbereikung
dü

e Früchte müſſen gewaſchen werden. Alle

Früchte ſollen zur Verwendung reif ſein, jedoch
dürfen Sommeräpfel noch nicht anſfangen mehlig
öder teigig zu werden. Mispel kommen erſt nach
dem Lagern wenn dieſelben weich und teigig ſind,
zur Verarbeitung. Aprikoſen, Pfirſiche und
Zwetſchen eignen ſich auch ſchon in einem noch
nicht ganz reifem Zuſtande. Erdbeeren, Stachel
beeren müſſen vollſtändig ihre ürſprüngliche Farbe
zeigen.
Verarbeitung fähig. Man kann durch zu vielesBeimiſchen von Gait zen die beſte Marmelade
verderben. Am beſten wird außer der Zwetſchen
marmelade keine gewürzt.

Die Aepfelmarmelade wozu ſich namentklich
Frühäpfel eignen, erhält man durch Zer
ſchneiden der Aepfel in vier oder acht Teile, ohne

das Kernhaus zu entfernen. Alsdann
dieſe Apfelteile in einem Keſſel oder Emailletopf,
ſtreut Zucker zwiſchen jede Lage und läßt das
Gefäß 24 Stunden zugedeckt ſtehen. Durch dieſe
Vorbereitung zieht der Zucker den Obſtſaft und
das Fruchtaroma an ſich, wodurch der Geſchmact
weſentlich erhöht wird. Auf je 126 Kilgoramm
Früchte ſetze man 9 Kilogramm Zucker hinzu

Die gegzuckertenn Früchte kommen dann in
einen Kupferkeſſel oder in einen Emgilletopf oder
in einen Keſſel nit Rührwerk auf
dem Feuer und werden dort mit etwas Waſſer

müſſen ver

Quitten ſind nach achttägigem Lagern zur

kommen

währendes wöhnklich in einem Mangret an Nahrung irbis zum zerfallen eingekocht. Fort
Rühren mit einem hölzernen Löffel iſt notwendig,

damit die Maſſe ſich nicht anlegt. Geſchieht T
dieſes tkrotzdem, ſo wird der Topf eine Minute

vom Feuer geſetzt.
Nach einer Kochzeit von 17 Minuten tkreibe

man die Maſſe durch ein Blech- oder Haarſieb,
um Kerngehänſe von dem Fruchtfleiſche zu ſon
dern. Zu dieſem Zweck ſind auch ſehr praktiſche
Paſſiermaſchinen in verſchiedenen Größen in dem
Handel, welche flott die Fruchtmaſſe paſſieren
laſſen. Erſcheint die Maſſe dann noch nicht ſteif
genug, dann wird dieſelbe nochmals langſam
eingekocht. Die Marmelade iſt gut, wenn die
Maſſe nicht mehr fließt, übrigens noch nicht ballt;
die feſte Beſchaffenheit kommt erſt nach dem Er
kalten. Dunkle Marmeladen erzielt man durch
zu langes Einkochen, während die helle Farbe
erhalten breibt, wenn beim Einkochen der Zeit

t des nicht mehr Zuſammenlaufen der Frucht
maſſe wahrgenommen wird.

Stachelbeermarleladen Man nehme auf 10
Kilogramm dunkelrote Stachelbeeren 5 Kilogramm
Zucker und läßt die Vermiſchung 24 Stunden zu
gedeckt ſtehen. Soll die Marmelade einen ſtarken
Geſchmack erhalten, ſo ſetzt man Sommeräpfel
hinzu. Härtere Stachelbeeren können zuvor mit
der Handpreſſe zerquetſcht und dann mntt Zucker
gemiſcht werden.

Engliſche Brombeermarmelade:
gramm Brombeeren kommen 2 Kilogramm Zucker
und miſche dieſes innig mit einander. Die Koch
zeit dieſer in England ſehr begehrten Marmelade
beträgt 1 Stunde

Himbeermarmelade: Unter 20 Kilogramm Hin
beeren in eine Butte miſcht man 10 Kilogramm
geſtoßenen Zucker. Nach der innigen Vermiſchung

bleibt dieſelbe 24 Stunden an einem kühlen Orte
ſtehen

Erdbe marmelade

W

Je 10 Kilogramm Erd
beeren erhalten als Zuſatz 20 Kilogramm durch

geſiebteir Zucker. Die Erdbeeren kommen, nach
dem ſie geſäubert in kauwarmes Wiaſſer, werden
alsdann fein zerrieben, worauf man die Maſſe
durch ein Paſſiermaſchinchen oder über einen

Siebboden laufen läßt. Vor dem Einfüllen wird
die Maſſe tüchtig 4 Stunde mit dem Zucker
gerührt

a abgeNarmelade:
Johai beerenren Stachelbeeren,

geſteinte Kirſchen werden gemiſcht. Alsdann
wird 214 Kilogramm Zucker geläutert, Johannis

und Stachelbeeren hinzugetan und dicklich einge
kocht. Kirſchen und Stachelbeeren ſowie ein
Dutzend von der Haut befreite Hirſchenkerne
kommen hinzu. Die Fruchtmaſſe wird beim Ein

kochen tüchtig abgeſchäumt, bis dieſelbe nicht mehr
zuſammenläuft.

Das Einfüllen der Marmelade geſchieht in
paſſende vorher erwärmte ſauber geputzte Gläſer
mit gutem Verſchluß. Die Gläſer müſſen nach

dem Auskochen ſofort abgetrocknet und dann aus
e werden. Sind die Gefäße voll gefüllt,
ſo muß der Jnhalt mit in Branntwein oder bei
Kirſchfrüchten mit in Kirſchwaſſer getauchtes
Papier bedeckt werden, worauf das Gefäß mit
Pergamentpapier verſchloſſen wird. Verwendet
man Gläſer mit Patentverſchluß. ſo iſt das
Branntwein- oder Kirſchwaſſerpavier nicht nötig.

Außer den Gläſern, die in verſchiedenen Kon
ſtruktionen in den Handel ſind, kann die Marme
lade auch in kleine Eimerchen oder in Emaille
gefäße gufbewahrt werden.

h Kilogramm

2 Kilogramm aus

Avaktiſches aus der Land wirtſchaft.
Gelbſucht der Birnbäunte. Das Gelb-

werden der Blätter hat ſeine Urſache ge

Auf je 5 Kilo

Kilogramm Himbeeren, ihn

An und wird am beſten durch egn
der Lebenskraft mittels Düngung beſeitig
Das n der Erde und Eingrabeguter Düngererde (zu Erde geworden
Stallmiſt) ſchafft die Gelbſucht gewöhnlich i
kurzer Zeit weg. Denſelben Zweck Lrreich

man auch durch Begießen mit Stalljauche,
die man durch eingeſtoßene Löcher in die
Erde den Würzeln zuführt. Vorkeilhaft if
auch das Begießen mit Rußwaſſer, das it
derſelben Weiſe angewendet wird. Alle
Dünger ſollte den Bäumen ſtets im Um-
fange der Krone zugeſührt werden, wo ſich
derzeit das bedeutendſte Wurzelvermöger
des Baumes befindet. Ein gutes Mittel zu
Anregung der Lebenskraft gelbſüchtige
Bäume iſt beſonders das Eifenvitriol. Mal
löſt dasſelbe in Waſſer auf und beſpritzt
mit der Flüſſtgkeit nach Sonnenuntergant
die Blätter

Mittel gegen Raupen. Ueberbrauſen
der vefallenen Pflanzen mit 41 Grad R.
heißem Waſſer, Beſpritzen mit Seifenwaſſer,
Ableſen durch Kinder, ferner Schonung aller
Singvögel, Eintreiben der Enten in den
Gemüſegarten auf einige Zeit. Das An
pflanzen des Gemüſegartens mit Hanf här
die wandernden Raupen, denen derſelbe zu
wider iſt, ab, nicht aber die Schmetterlinge.

Zur nachdrücklichen Ausrottung er
Miſtel iſt es notwendig, alle Aeſte, auf denen
ſich Miſteln beſinden, weit unterhalb des
Buſches abzuſchneiden, und zwar ſoweit, bis
man an der Schnittſtelle die von Holz un
Rinde durch ihre grüne Färbung deutlie
abſtechenden Rindenwurzeln des Schmarvtzer
nicht mehr ſieht. Das einfache Entfernen
des Buſches erweiſt ſich als zwecklos, da die
im Jnnern weit ausgebreiteten Rinden
wurzeln durch Adventivknoſpen neue Büſche
bilden können. Es empfiehlt ſich, die
Wundſtellen mit Baumwachs zu verſchließen
oder mit Teer zu beſtreichen.

Eine zweite Ausſagat von Buſchbohnen
welche gegen Mitte Juni vorgenommen
werden muß, läßt uns bis in den Herbſt
hinein ernten. Wer nun früh geſäte Buſch
bohnen im Garten hat, muß in trockenen
Jahren ſich darauf gefaßt machen, mit ſeiner
Bohnenernte mitten im Sommer ſchon am
Ende zu ſein. Stangenbohnen bleiben

ä doch ener frühen auch imitzumachen, h muß dieſe

um etwas früher als bei Buſchbohnen ſtatt
finden.

Movskrauſe Peterſilie als Einfaſſung um
Staudenbeete. Jn Fällen, wo man um ge-
wannte Beete keine ausdenernde Pflanze
als Einfaſſung hat, greife man getroſt zu
obiger vder auch einer anderen gekrauſt-
blättrigen Peterſilienſorte. Die Einfaſſung
iſt durch Ausſaat an Ort und Stelle zu be
werkſtelligen Sollte die Erde an den
äußeren Seiten des einzufaſſenden Beetes
nicht nahrhaft genug ſein, ſo iſt vor dem
Säen erſt beſſere Erde aufzufüllen.

Das Zwiebelland iſt immer locker und
ſauber von Unkraut zu halten; im Anfang
ſind die Beete öfters zu gießen, ſpäter be
dürfen ſie deſſen nicht mehr, gegen die Reife
hin wäre es ſogar ſchädlich. Ueberſtreuen
der Saatbeete mit lockernden Materialien
wie alte Lohe, Torfmull, Holzabfälle, iſt zu
empfehlen.

Das Abkneifen von Blütenknoſpen ar
ſolchen Roſen, von denen man ſpäter dir
Blumen mit Stiel ſchneidet, ſollte viel mehr
angewendet werden. Man kneiſt di
Knoſpen nach und nach ab und nimmt zu
nächſt immer die ſchwächſten. Es erfordert
dieſe Arbeit nur wenig Zeit, und die Blumen
werden dadurch viel kräftiger und voll
kommener.



Wiehhandel.
Berlin. (Amtklicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf 5656 Rind., 1748 Kälb., 12324 Shhafe,
10251 Schweine

VBezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht) in Mark (beziv. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 76, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſteke und ältere ausgemöſtete
67 71, 8. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 65 66, 4. gering genährke jeden Alters 62
bis 64. Bullen: I. votlſleiſchige, höchſten Schlacht
werts 68 72, 2. mäßig genährke jüngere und gut
zgenährte ältere 66 67, 3 gering genährte 60 65
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ansgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 06— 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe nud
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 64 bis
35, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 56 60,

H. gering genährte Kühe und Färſen 52 55. Kälber
feinſte Maſtkälber (Vollmilchiaſt) und beſte Saug

kälber 92--96, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 81-88, 3. geringe Saugkälber 62 72,

ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 60 64
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 79
bis 81, 2. ältere Maſthammel 73 76 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62 67

Holſteiner Niederungsſchaſe (Lebendgewicht) bis
Schweine: vollfleiſchige der feineren Raſſen

ünd deren Kreuzungen 65 2. fleiſchige 63 64
3. gering entwickelte 61 62, 4. Sauen 59
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verkauf und Tendenz:
So Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich glatt ak-

Ss bleibt nur mäßiger Ueberſtand. Der Kälberhandel
geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen war der Geſchäfts
gang glatt. Es bleibt nicht viel unverkauft. Der
Schweinemarkt verlief feſt und wurde geräumt.

Saaten-MarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereien von

Ben und Fiegel, Berlin C.
Das Geſchäft beſchränkte ſich in der letzten Zeit

hauptſächlich auf Lupinen, Buchweizen und einige Be
ſtellungen auf Wieſenmiſchungen. Gelbe Lupinen in
guter Saatwäre ſind recht knapp geworden und waren
nur zu höheren Preiſen erhältlich. Der Stand der
Felder und Wieſen wird allgeinein als ſehr befriedigend
geſchildert, ſo daß auf große Umſätze in Zwiſchenſagten
kaum zu rechnen iſt.

Ich notiere heute Rotklee, ſchleſ., öſterreichiſchen und
ruſſiſchen 55 54, Weißklee 46 65, Wundklee 54
bis 65, Gelbklee 20-24, Schwedenklee 62 72, Jn
karnatklee 35 38, Provencer Luzerne 56 62, franz

Sandluzerne 62 65, Bokharaklee 42 46,
gehörnten Schotenklee (Lotus corn.) 125 130, Sumpf
ſchokenklee (Lotus ullig.) 105 110, alles garantiert ſeide
frei; Espareette, pimpinellefrei 15- 18, engl. Raygras
l4--17, ital. 15--20, franz. 50—66, amerikan. Thymotee
20 22, deutſch. 24— 28, Knaulgras 50 65, Schaf
ſchwingel 14—20, extra gereinigt 22 30, Havelinilih, echt
100 110, Honiggras 12— 22, enthülſt 28 82, Wieſen
ſchwingel 33 38, Fioringras 26- 42, Wieſenfuchs
ſchwanz 85- 95, Wieſenrispengras 50 56, Kamim
gras 78—95, Buchweizen, ſilbergrauen 10 11,
braunen 9—10, gelben Senf zur Saat 18 22, Rieſen
ſpörgel 9 12, Ackerſpörgel 11-—18, Zuckerhirſe 13 15,
Oelrettig 34—86, Serradella S Wicken
9—10, Peluſchken kleine gelbe Saaterbſen
10-11, echten virginiſchen Pferdezahn Saatmais
9 10. Alles per 50 Kg. bahufrei per Berlin. Lupinen,
gelbe, blaue und weiße zum Tagespreiſe.

OriginalSämerelen Bericht von A.
Berlin W. 57; Bülviwſtraße 57.

Die Pfingſtwoche brachte nur kleines Geſchäft in
Zümereien; bei der anhaltend feuchten, wenn auch
teils ſehr kalten Witterung erholen ſich die Futter
ſchläge immer mehr, ſo daß größere Aufträge auf
Grünfutterſaaten nur vereinzelt eingingen.

Stärkere Nachfrage herrſchte noch nach Runkeln,
Kohlrüben und Herbſtrüben als Erſaßßz für teils ver
dorrte, teils durch Ungeziefer vernichtete Saaten ſowie
nach Gräſer oder Kleemiſchungen für Neu reſp. Nach
ſagten von Wieſen und Weiden

Preiſe die der Vorwoche bei vorläufig noch ge
nügendem Vorrat, aber ſehr kleinen Angebot, ſo daß

Meéehßß W E.

Verantworlicher Redakkeur: Panl Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben

zur Zeit des Bedarfs Preiſe nicht unweſentlich an
ziehen dürften

Kataloge, ſowie bemuſterte Offerken aller land
wirtſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits
und KeimkraftsProzente ſtehen auf Wunſch prompt
und koſtenfrei zu Dienſten; wir bitten recht dringend,
ehe die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher zu verlangen

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten, ab unſerem
Lager

Buchweizen ſilbergrauer, 11 12, Buchweizen,
brauner, 10- 11, Saatſenf 18 22, Oelrettig 29 34,
Riefenſpörgel 9—12, Ackerſpörgel 11 13, Sand
wicken 24—28, Johannisroggen 9 101 Peluſchken
10 kleine gelbe Saaterbſen 10 11, Soimmn
merrübſen. 17, Zuckerhirſe 13., Beſenkorn 14,
Pferdezahnmais, virginiſcher 9,50, Serradellag 10 bis
12 Jncarnatklee 35 38, Eſparſette 16 19,
Bokharaklee, echt 40—44, Saatwicken 9,50 10,50,
gelbe Lupinen 6,50 7, blaue Lupinen 6,50 7,
Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 54 64,
Büllenklee, ſeidefrei 72—82 Weißklee, ſeidefrei
46--66, Schwed. Klee, ſeidefrei, 60—68, Wundklee,
ſeidefrei Original Prov.Luzerne, ſeidefrei
57— 61, ungariſche Luzerne, ſeidefrei, 50— 60, Sand
luzerne, ſeidefrei 59 62, engliſches Raigras 15 bis
17. italieniſches Raigras 16 19, frauz. Naigras 52
bis 58, Timothee 8- 26, Knaulgras 48-58, Kamin
gras 68- 93, Honiggras 15-28, Wieſenſchwingel
35— 39, Wieſenrispengras 46——54, Gem. Rispengras
96 100, Wieſenfuchsſchwanz 68— 78, Fioringras 24
bis 42, Schafſchwingel 16-19, Rohrglauzgras, echte

52

Havelmilitz 105-110, Kiefern 75 pCt. 190, Fichten
80 pCt. 88, Lärchen 45 pCt. 106. Futter
runkelrüben: Echte Eckendorfer, garantiert erſter
Nachbau von Original 26, echte runde Oberndorfer 26,
Mammoth „LongRed“, engl. OriginalSaat 31, große
lange rote Mammut 26, GoldenTankard 29, Lanker
(Maſtrübe) 32. Futtermöhren: Verbeſſerte weiße
grünköpfige Rieſen 38, verbeſſerte ſüßl. goldgelbe grün
köpfige Rieſen 70, Herbſtrüben, runde, 40—0, Herbſt
rüben, lange, 59——60. Kartoffeln, Kaiſerkrone, Orig.
Saat Alles per 50 Kg.

Futtermittel.
Hamburg. Bericht über den Oel

knchenmaärkt von Achen bach C Co.
Die letzte Woche iſt unter dem Eindrucke der Feſt

tage ruhig verlaufen. Die Preiſe haben ſich indeſſen
nicht nur behaupten können, ſondern hie und da eine
weitere Aufbeſſerung erfahren.
Erdnußkuchen und Mehl. Der Marktliegt ſehr feſt und das Angebot iſt außerordentlich
gering. Man hat die Forderungen zum Teil weiter
erhöht.

Preis 146-—158 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg

von John Schwerin 8

für greifbare Ware, ſind derartig hoch, wie man ſie
lange nicht gekannt hat.

Preis 145--160 Mk. für 1000 kg. ab Hamburg
je nach Güte und Gehalkt.

Kokoskuchen. Das Angebot iſt geringer ge
worden, die Kuchen ſind knapp, und man hat die Preiſe
durchweg erhöht.

Preis: 135-145 Mk. für 1000 Ka ab Hainburg.
Palmkuchen ſind ebenfalls knapp und die

Forderungen dafür entſprechend hoch
Preis: 126- 136 Mk. für 1000 kg ab Hamburg.
Leinſaatkuchen. Es kommt wenig Ware an

den Markt, und die hohen Preiſe können ſich be
haupten.

Preis 145--155 Mk. für 16000 Kg ab Hamburg.
Reisfuttermehl. Der Markt liegt un

verändert.
Preis: 106 112 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.

Butterhandel.
Wochen bericht von Buſt.

Sohn, Berlin C. 19.
Butter Das Geſchäft war, wie ſtets nach einem

Feſte recht ſtill, die Zufuhren dagegen ſo bedeutend,
daß trotz ſtarker Preiskonzeſſionen der gaößte Teil un
verkauft blieb.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putakion gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia. Mk. 105 106

Schultze K

do. a. 102 105do. Ia. 96 103do. abfall.Tendenz flau
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gauſe.
Butter: Der Konſum war nach den Feiertagen

etwas ſchwächer und konnten die Zufuhren nicht ge
räumt werden. Die Preiſe mußten weiter ermäßigt
werden, zu den jetzigen billigen Preiſen dürfte nun ein
lebhaftes Geſchäft zu erwarten ſein, ſo daß ſich die
Einlieferungen, zumal dieſelben jetzt reine Gras
butter ſind, räumen werden. Landbutter iſt
ohne Frage

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 105

106, Hoff u. Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität
Mk. 102--105.

Preiſe franko Berlin.
Ia per 50 g. 105 109
e do 100 105a do 95 1090Abfallen de 909Sch mal z: Realiſationen an den amerikaniſchen

Märkten verurſuchten einen geringen Rückgang der
der Preiſe, zum Schluß be ſeſtigte ſich der Markt wieder.
Die Welt Vorräte ſind gegen voriges Jahr um zirka
1600 000 Faß kleiner

Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam Mk. 50 51, amerik.

Tafelſchmalz Böruſſig Mk. 53, Berliner Stadtſchmalz
je nach Güte und Gehalt. Krone Mk. 52, Berliner Bratenſchmalz Kornblume

Baumwollſagtmehl. Von Amerika kommen Mk. 53 in Tierces bis Mk. 59.
ſehr feſte Berichte und die Forderungen, namentlich Speck unverändert.

Atlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches. Fiſche.Kartofſeln, p. 50 Kg Rüben, weiße S Hechte 120 144rote Daberſche 2,00- 2,20 do. Gub. u 12—18 89. groß

Roſen Kürbis, do. mattmagn. bon., 2,10—2,35 Grünkohl n S land
runde, weiße 1,80-2,00 Champignons 100--125 Schleie 117138

Porree, p. Schock 1—2 Kohlrüben, p. Schock do. klein S
Meerrettich 9 16 Waldmeiſter n 1,20 1,60 Aale, groß 118 122Peterſilienw, p. Schckbd. 1,40 1,50 Kohlrabi x 1,50] do. unſortiert 90 112
Schnittlauch, p. Schock 1 Rhabarber Ham. p. 100Bd. o. mittel 112-118
Spinat p. 50 kg 12,50-17,50 do. Bergedorfer do. klein 82Karotten 3—4 Rettig, bayr., p. Schock 2,40-4,80 Karauſchen 103 113
Sellerie, hieſige p. Schock 4—8 Radieschen, n 0,75 Roddow e

„pommerſche 6—12 Schoten, 7 17—25 Plötzen eZwiebeln p. 50 Ka 0,40-—0,60 Spargel I per Kg 0,30-0,40 Bunte Fiſche, matt 82
do. große do. 0,15 0,28 Karpfen eVeterſilie, grün. p. Schockb. 1 do. U n 0,05 0, 14 do. franz. 100er

Mohrrüben, 354 do. Veelitz. I x 9,45 0,5 do. do. er. SSalat, p. Schock 0,75 1,25 do. II u 0,25 0,351 do. Galiz. 40er c
do Gubener, do. III 10 0,24 Bar s SSchwarzwurzel n S VBöhnen (grüne) p. 50 kg 70 110 Bleie 80 81

Roſenkohl, S Pfefferlenge p. 0,35--0,40 Wels SVerlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmärktſtr. 4
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